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Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 27, November. Staatsſchuldſch. 85 /. 44 pCt. 
Anleihe 101%. Prämien⸗Anleihe 108. Bexbacher 159%. Köln⸗Minde⸗ 
ner 167%. Freiburger J. 140, Freiburger II. 123%. Mecklenburger 54%. 
Nordbahn 53, Oberſchleſ. A. 221. B. 18644. Oderberger 206 u. 161. Rhei⸗ 
niſche 11044, Metall. 67. Looſe —. Wien 2 Monat 90%. National 70%. 
Minerva —. Im Allgemeinen matt. 


Telegrapbiſche Nachrichten. 

Odeſſa, 18. Novbr. Außer den ſchon bekannten, der Ausfuhr des dem 
trieſter Handelsmann Gopeevich gehörigen Getreides ruſſiſcherſeits gemachten 
Anftänden (der Befehl zur Behebung derſelben iſt bekanntlich bereits exflof: 
fen), erhielt derſelbe kürzlich von dem Admiral Lyons den Befehl, bei Strafe 
der Konfiskation mit ſeinen Schiffen bis 20. Nov. d. J. das azowſche Meer 
zu verlaſſen. Dem Vernehmen nach hat Gopeevich gegen dieſe Entſcheidung 
reklamirt. . ERS 

Chambery, 24. Nov. Die Eiſenbahnarbeiten ſchreiten in hieſiger Ge⸗ 
gend rege vorwärts, der König wird dieſelben auf ſeiner Rückreiſe be Lk 

Parma, 24. Nov. Hier und im Herzogthum überhaupt ift die Cholera 
exloſchen; im Kirchenſtaate und wie man hört auch in Rom, behauptet die 
Seuche noch immer einen hartnäckigen Charakter. 

Catania, 14. Novb. Vorgeſtern ward hier ein Te Deum wegen Erlö⸗ 
ſchens der Cholera abgehalten. Die flüchtigen Familien kehren zurück, der 

erkehr nimmt feinen gewöhnlichen regſamen Gang. 


Breslau, 27. November. [Zur Situation.] Der Wider⸗ 
ſpruch der Nachrichten in Betreff obſchwebender Friedens⸗Unterhandlun⸗ 
gen wird immer ſchreiender, ohne daß man durch die empfangene Ab: 
weiſung ſich auf irgend einer Seite zum Schweigen verurtheilt. Zwar 
die Nachrichten über preußiſche Vermittelungsverſuche verſtummen 


— 


wieder; dagegen bringt die „Preß“ die Verſicherung, daß an den fran⸗ 


zu löſen. . die Fi 
zu einem ſelbſtſtändigen Reiche zu vereinigen, die türkiſche Schutz⸗ 


Truppe, Sadyk, an der Spitze derſelben zu erhalten. 


zöſiſchen Hof Vorſchläge gekommen ſeien, welche von dort aus dem 
engliſchen Kabinet zur Annahme empfohlen, hier aber abgelehnt wor: 
den wären. 

Derſelbe Widerſpruch erhält ſich in der engliſchen Preſſe bezüglich 
des Erfolgs der Canrobertſchen Miſſton, und „Herald“ ergänzt das der 
„Times“ durch die „Poſt“ gegebene Dementi dahin: „daß es gewiſſen⸗ 
loſer Leichtſinn ſei, dem Publikum Bundesgenoſſenſchaft zu verſprechen 
und die damit verknüpften Verantwortlichkeiten zu verſchleiern. Ohne 
den feften Entſchluß, den ruſſiſchen Territorialbeſtand zu verkürzen, 

ätte England und Frankreich weder das Recht noch die Ausſicht, 
chweden in's Feuer zu führen.“ 

Freilich darf man bei dieſem Einwande, deſſen volle Berechtigung 
wir ſelbſt wiederholt erklärt haben, nicht vergeſſen, daß durch den Feld⸗ 
zug Omer Paſcha's in Klein-Aſien die Territorialfrage in der 
That ſchon angeregt worden iſt und bei einem künftigen Friedensſchluß 
nicht mehr umgangen werden kann. 

Uebrigens verſichert ein berliner Korrefpondent der D. A. Z., daß, 
wenn auch Canrobert keinen förmlihen Vertrag durchgeſetzt habe, „es 
doch zu Beſprechungen über vorläufige Punktationen gekommen ſei, die 
in ihrer weitern Ausbildung und Entwickelung zu dem von Frankreich 
gewünſchten unbedingten Anſchluß faſt mit Nothwendigkeit führen 
würden.“ 

Rußland erkennt auch wohl die drohende Gefahr an durch Abfen- 
dung des Contreadmirals v. Glaſenapp in einer Spezialmiſſion an 
den König von Schweden. 

Unterdeß wird in der engliſchen Preſſe die Frage wegen einer 
Parlaments-Auflöſung immer lebhafter beſprochen, und bekennt 
die Times, daß eine ſolche Maßregel eine Waffe ſei, deren Wirkung 


nur in der Drohung liege und mit der Anwendung verloren gehe. 


In Paris wird die allgemeine Aufmerkſamkeit durch den Beſuch 
des Königs von Sardinien in Anſpruch genommen, welcher gleichzeitig 
auch Einladungen zum Beſuche Londons und Wiens erhalten hat oder 
erhalten wird. 

Aus Wien verſichert man, daß die dortige Regierung in Sachen 
der Donau⸗Fürſtenthümer von Rußland bereits die Zuſicherung 
erhalten habe, daß es ſeinerſeits dem Patronat über dieſe Län⸗ 
der entfagen wolle. Man würde indeß irren, wollte man anneh⸗ 
men, Rußland werde ſeinen bisherigen Rechten oder Anſprüchen zu 
Gunſten einer konkurrirenden Macht entſagen. In Rußlands 
Intereſſe liegt nichts mehr und nichts weniger, als eine Vereitelung jedes 
Verſuchs, die Wirren, die in Bezug auf die Fürſtenthümer obwalten, 
Rußland hat ſich dafür ausgeſprochen, die Fürſtenthümer 
lichkeit zu vernichten und die Errichtung einer neuen, ſei es eine 
öͤſterreichiſche oder eine engliſch⸗franzöſiſche zu verhindern. Rußland will 
aus den Donau⸗Fürſtenthümern ein Königreich herſtellen, wie es 
Griechenland in, das, dem fortwährenden Antagonismus fremder Ein⸗ 
ſlüſſe preisgegeben, durch innere, von den Fremden beherrſchte und aus⸗ 
gebeutete Parteiungen zerriſſen, unter der täuſchenden Hülle einer ſchein⸗ 
baren Selbſiſtändigkeit und Einheit ein immer ohnmächtiges, außen 
abhängiges Reich darſtellen würde. Graf Buol ſoll beſtimmt erklärt 
haben, daß ein Arrangement dieſer Art den Krieg an der Donau ver: 
ewigen heißen würde. 
— — er GEESeEEEEERErESCEETEEESEEEEEETREN RER 

Vom Kriegsſchauplatze. 

A Die Anforderungen des Generals Vivian wegen Verſtärkun⸗ 
gen ſind in den letzten Tagen immer dringender geworden, und in 
Folge deſſen iſt auch bereits die ganze noch in Burgas befindliche tür⸗ 
kiſche Kavallerie nach Kertſch eingeſchifft worden. Mit dieſen Truppen 
find auch die bisher rekrutirten Polen, welche unter Sad yk Paſcha 
die Koſakenregimenter des Sultans bilden, nach Kertſch abgegangen. 
Es hat einige Mühe gekoſtet, den urſprünglichen Organiſator dieſer 
. Er wollte von 
dem Momente an, als dieſe türkiſchen Reiterſchaaren in den Sold Eng: 
ands getreten find, was vom 1. November an der Fall, feine Ent: 
aſſung geben, wurde aber durch das Zugeſtändniß, alle feine früheren 
Titel und Bezüge beibehalten zu können, auch zur Beibehaltung ſeines 


Poſtens veranlaßt. — Die letzten Nachrichten vom aſtatiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze find nun wieder von ziemlichem Intereſſe. Ohne daß eine 
offizielle Meldung von Seite Omer Paſcha's eingelaufen wäre, hält 
man es in Varna doch für ganz ausgemacht, daß die türkiſche Armee 
bereits in Kutais eingerückt ſei. Es wurde ſogar gerüchtweiſe in 
Varna verſichert, daß die Ruſſen den Uebergang über den Rion der 
türkiſchen Armee nicht ernſtlich gewehrt, und Kutais ſelbſt auch nicht 
vertheidigt hätten. Man macht zur Behauptung dieſer Angabe gel⸗ 
tend, daß der Rion ſogar ziemlich reißend ſei, aber an keiner Stelle 
des Ufers ein Brückenkopf angelegt iſt, welcher einen Uebergang weh— 
ren könnte; und was Kutais ſelbſt betrifft, ſo haben ſeltſamerweiſe die 
Ruſſeu es vernachläſſigt, die in Trümmer liegende Citadelle in einen 
ordentlichen vertheidigungsfähigen Zuſtand zu ſetzen. Fürſt Bebutoff 
ſoll die Unmöglichkeit, ſich dort zu halten, offen ausgeſprochen haben. 

P. C. Man ſchreibt uns aus Ruſtſchuk unter dem 5. d. M.: 
„Die Pferdeeinkäufe der engliſchen Regierung für das türkiſch⸗engliſche 
Kontingent dauern immer noch fort; wöchentlich treffen mit den Do: 
nau⸗Dampfern circa 500 Stück, von Peſth kommend, hier ein, die 
nach Baltſchik gebracht werden, wo bereits für den Winter Stallungen 
eingerichtet find. In der letzten Woche trafen wieder 500 Stück die 
ſer Pferde ein, als deren einſtweilige Beſtimmung die Dardanellen 
angegeben werden. Ob man ſie jedoch für den Winter in dortiger 
Gegend laſſen wird, iſt nicht mit Gewißheit zu ſagen, da die Beſtim⸗ 
mungen des Oberkommandos ſehr häufig. geändert werden. Die Ein: 
kaufspreiſe, die Transport- und Unterhaltungskoſten dieſer Pferde find 
in Betreff ihrer Qualität unverhältnißmäßig hoch. Jetzt koſtet hier 
der tägliche Unterhalt eines Pferdes circa 20 Silbergroſchen und mehr. 
Die Preiſe des Getre des und der ſonſtigen Lebensmittel haben eine 
in dieſen Provinzen noch nie gekannte Höhe erreicht, und ſteigen 
noch täglich. 


Preuſ en. 

Berlin, 26. Novbr. [Die Ausfuhr-Bonifikationen für 
erportirten Spiritus.) Wir haben die Nothwendigkeit, daß den 
jetzigen Theuerungs⸗Verhältniſſen gegenüber die Regierung ſich nicht 
ausſchließlich auf ein paſſives Vethallen beſchränken dürfe, ſo oft und 
vielfach dargelegt, daß es uns eine Genugthuung bietet, von wirklich 
bevorſtehenden Maßregeln zu vernehmen, die wenigſtens den Willen 
bekunden, die im Lande vorhandenen Beſtände an Nahrungsſtoffen 
auch wirklich der Konſumtion zu erhalten, ohne deshalb doch direkt 
ſtörend in den freien Gang des Verkehrs einzugreifen. Wir haben 
ſchon jüngſt es ausführlicher dargelegt, daß die Ausfuhr-Bonifi⸗ 
kation für exportirten Spiritus dem Prinzipe der Verkehrs: 
Freiheit weit eher widerſtreitet als ihm konform iſt, da dieſelbe offen⸗ 
bar den Charakter einer Prämie für die Ausfuhr von Kartoffeln in 
ihrer zu Spiritus verarbeiteten Form trägt. Leider hatten wir vor 
taum drei Wochen nun aber berichten müſſen, daß das Miniſterium 
ſich mit Stimmen⸗Mehrheit gegen die Aufhebung der Bonifikation aus: 
geſprochen habe. Unterdeß hat aber die Theuerung begonnen mit fo 
raſchen Schritten Fortſchritte zu machen, die genauere Kenntnißnahme 
von den vorhandenen Vorräthen hat den Beweis geliefert, daß nicht 
haushälteriſch genug damit umgegangen werden kann, ſo daß hierdurch 
der bereits gefaßte Beſchluß von Neuem erſchüttert werden mußte. 
Kurz die Frage wegen Aufhebung der Spiritusausfuhr-Bonifikation iſt 
auf Spezialbefehl Sr. Maj. des Königs einer abermaligen gründlichen Prü⸗ 
fung unterzogen worden, und alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die 
wirkliche Aufhebung ſchon in den allernächſten Tagen die unmittelbare 
Folge davon fein werde. Wie wir hören, hat ſich das Staatsminiſte⸗ 
rium bereits in einem erneuerten Votum über die Frage ausgeſprochen, 
und dies. Kal die Bedürfnißfrage bejaht. Von einer wirklichen Ein: 
ſchränkung der Brennereien überhaupt hört man bis jetzt aber noch nichts, 
wogegen es in der Abſicht liegen ſoll, dem Verbrauche von Kartoffeln 
für die Brennereien dadurch entgegenzuwirken, daß man für die An⸗ 
wendung anderer Stoffe für das Brennen, wie der Runkelrüben, Möh⸗ 
ren ꝛc. in der Weiſe eine Prämie bewilligt, daß für die Beſteuerung 


der aus dieſen Surrogaten gewonnenen Maiſche eine Steuer-Remiſſion ſtift 


eintreten ſoll. Wir müſſen uns für heute nur auf ein Andeuten die⸗ 
ſer Punkte beſchränken. (B. B. 3.) 
Berlin, 26. November. Se. Majeſtät der König wird, dem 
Vernehmen nach, Allerhöͤchſtſich morgen Vormittag von Charlottenburg 
nach Potsdam begeben, am Nachmittage deſſelben Tages aber wieder 
zurückkehren. — Das Staatsminiſterium trat geſtern Mittag in einer 
Sitzung zuſammen. — Das in verſchiedenen Blättern umlaufende Ge: 
rücht, als treffe der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte am königlichen Hofe, 
Baron v. Budberg, Vorbereitungen zu einer demnächſtigen Reiſe nach 
St. Petersburg, entbehrt, wie wir hören, jeder Begründung. Be 
! N. Pr. 3. 
In mehreren größeren Verwaltungsbezirken hat die Reh en ſich 
veranlaßt geſehen, dem Getreideaufkaufe durch ſo eben erlaſſene 
Anordnung an die Behörden entgegenzutreten. So iſt in Weſtfalen 
vielfach Klage darüber geführt worden, daß der Aufkauf von Getreide 
bei den Grundbeſitzern durch umherziehende Perſonen, welche geſetzlich 
dazu nicht befugt find, betrieben werde. Namentlich iſt zu höherer 
Kenntniß gelangt, daß die mit Gewerbeſcheinen zum hauſirenden Ge⸗ 
treidehandel verſehenen Perſonen ſelbſt zu ihrem Gewerbebetriebe ſich 
unbefugter Weiſe willkürlich angenommener Gehilfen bedienen. Da 
die herrſchende Theuerung der erſten Lebensbedürfniſſe es nothwendig 
macht, daß ſolcher ungeſetzlich betriebener Aufkäuferei mit allem Nach- 
druck geſteuert werde, ſo haben die betreffenden Polizeibehörden und 
Beamten Anweiſung erhalten, die Legitimationen der ſich mit dem Auf: 
kauf von Getreide, Kartoffeln und andern Lebensmitteln im Umherzie⸗ 
hen beſchäftigenden Perſonen mit aller Strenge zu prüfen und ſolchen, 
die ohne einen auf ihre Perſon lautenden Gewerbeſchein betroffen 
werden, nach Vorſchrift der Geſetze über den unbefugten Hauſirhandel 


zur Anzeige und Beſtrafung zu bringen. — Künſtler und Kunſtfreunde 
Berlins ſehen einem Ereigniß entgegen. 
in einem der Konzerte des Sternſchen Orcheſter⸗Vereins mitzuwirken 
und zu dieſem Zweck im Laufe der Woche aus Weimar herüber zu 


kommen. — Gegen die bei dem potsdamer Depeſchen⸗Dieb⸗““ 
ſtahl betheiligten Perſonen wird, dem Vernehmen nach, die Anklage 


wegen des im § 71 des Strafgeſetzbuchs bedrohten Verbrechens ein⸗ 
geleitet werden. Dieſe Beſtimmung lautet: „Wer vorſätzlich 1) Staats⸗ 
Geheimniſſe, oder Feſtungspläne, oder ſolche Urkunden, Aktenſtücke oder 
Nachrichten, von denen er weiß, daß das Wohl des Staates deren 
Geheimhaltung, einer fremden Regierung gegenüber, erfordert, Diefer 
Regierung mittheilt oder öffentlich bekannt macht, oder 2) zur Gefähr⸗ 
dung der Rechte des Staats im Verhältniß zu einer fremden Regie⸗ 


rung, die darüber ſprechenden Urkunden oder Beweismittel vernichtet, Rx 


verfälfeht oder unterdrückt, oder 3) ein ihm aufgetragenes Staatsge⸗ 
ſchäft mit einer fremden Regierung zum Nachtheil Preußens führt, 
wird mit Zuchthaus von 5 bis zu 20 Jahren beſtraft.“ Es kommt 
bei der Anklage natürlich die Nr. 1 des § 71 in Betracht. 5 
O Berlin, 26. November. Wir bewundern die Beharrlichkelt, 
mit welcher immer von Neuem in der Preſſe Friedensgerüchte auf⸗ 


tauchen, und die Erfindungsgabe, durch welche Thatſachen zur Begrün: 


dung derſelben aufgefunden werden. Man will neuerdings die Bemer⸗ 
kung gemacht haben, daß die Vertreter von einigen deutſchen Mittel: 
ſtaaten mit der ruſſiſchen Diplomatie in Verkehr getreten ſeſlen. Es 
werden an dieſe Wahrnehmung Gerüchte von Vermittelungen geknüpft, 
welche auf dieſem Wege zwiſchen Rußland und den Weſtmächten ger 

führt werden ſollen. Der Wunſch nach Frieden iſt nicht nur ein ver⸗ 
zeihlicher, ſondern ſogar ein durchaus natürlicher, der nicht blos in der * 
Preſſe, ſondern überhaupt in den Völkern laut geworden iſt. Aber 
nichtsdeſtoweniger müſſen Nachrichten, die zu unbegründeten Hoffnungen 
Veranlaſſung geben koͤnnen, mit großer Sorgſamkeit geprüft werden. 
Nachdem die Herren v. d. Pfordten und v. Beuſt in Paris gewe⸗ 
ſen ſind und dort jede den orientaliſchen Konflikt berührende Beſpre⸗ 
chung unterlaſſen haben, ſo dürfte wobl jetzt mit einemmale nicht 
der Zeitpunkt gekommen ſein, wo ſich Baiern und Sachſen bewogen 
fühlen, mit Rußland in Beſprechung zu treten, denn mit „einigen deut⸗ 


ſchen Mittelſtaaten“ könnte doch nur höchſtens Baiern, Sachſen > 


und Würtemberg gemeint fein, da Hannover ſchwerlich in einen 
ſolchen Verkehr mit Rußland, wie der angedeutete, treten kann, und 


die kleineren deutſchen Staaten wohl füglich nicht in die Kategorie der 


Mittelſtaaten gerechnet werden können. 2 

Am 20. d. Mts. iſt die Eiſenbahn von Osnabrück über Bünde 
nach Löhne zum Anſchluß an die Köln⸗Mindener Eiſenbahn eröffnet 
worden. Dieſelbe iſt 63 Meilen lang, wovon 23 Meilen im preuß. 
und 4 Meilen im hannoverſchen Gebiete liegen. Ausgeführt iſt die 
Bahn in Gemäßheit des Staats⸗Vertrages zwiſchen Preußen und Han⸗ 
nover vom 27. Januar 1852 von der hannoverſchen Regierung. — 
Im künftigen Monate wird die zweite Hälfte der Köln⸗Crefelder Eiſen? 
bahn, und zwar von Neuß bis Crefeld eröffnet werden. Am 15. d. 
iſt die Strecke von Köln bis Neuß dem Verkehr übergeben worden. 

Nach dem zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſenen Han⸗ 
delsvertrage iſt es geftattet, ohne Ausgangs- oder Eingangs-Abgabe zu 
entrichtrn: Gegenſtände zur Reparatur, Bearbeitung oder Veredelung 
in das andere Zollgebiet hinüberzuführen und nach Erreichung jenes 
Zweckes zurückzubringen. Obgleich für die Zollbehandlung, welche die 


gegenſeitige Abgabenfreiheit bedingt, ein beſtimmtes Verfahren nicht 
vorgeſchrieben worden, dies vielmehr den Umſtänden nach ein verfchiee 


denes ſein kann, ſo hat man ſich doch ſpäter darüber verſtändigt, daß 
die von dem Steueramte im Lande der Verſendung vorgenommene 
Identität⸗Bezeichnung in der Regel auch von dem jenfeitigen Eingangs 
Abfertigungs-Amte als genügend anzunehmen ſei, daß ebenſo die für 
die zollfreie Wiedereinfuhr des reparirten u. ſ. w. Gegenſtandes bes 
willigte Friſt auch für die zollfreie Wiederausfuhr deſſelben zu gelten 
habe. e 
2 Berichtigung. In dem Artikel „Reiſen“ in Nr. 554 d. Ztg. i I 
der ea isch ich ee 5 9 . N 
2 geſagt worden; es ſoll heißen: Entdeckung eines jugendlichen Brands 
ifters. gg 


Oeſterreich. * 


* Wien, 26. November. Se. kaiſerl. Hoheit Erzherzog Fran; 
Karl iſt am 26. von Prag wieder in Wien eingetroffen. — Am 24. 
fand im Miniſterium des Aeußern eine Beſprechung zwiſchen dem Hrn. 
Miniſter des Aeußern, dem Miniſter des Innern und dem Erzbiſchofe 
von Wien ſtatt, welche dem Vernehmen nach die Vollzugsverordnungen 
des Concordats zum Gegenſtande gehabt hat. Am 25. fand bei 
dem Herrn Miniſter des Aeußern ein großes Diner zu 27 Gedecken 
ſtatt. Anweſend waren: Se. Eminenz der Reichsprimas von Ungarn, 
Se. Eminenz der apoſtoliſche Nuntius, der Herr Erzbiſchof von Wien, 

der Biſchof von Wesprim, ſämmtliche Herren Minifter, Freih. v. Pro: 
keſch, Graf Eſterhazy und Graf Thun, Civil⸗Adlatus des Grafen Ra: 
detzty. — Man verſichert, daß Se. Majeftät die Reorganiſfrung des 
Reichsrathes in der Weiſe des früheren Staatsrathes bereits in den 
erften Tagen dieſes Monats ſchon ſanktionirt haben ſoll. — Der neue 
Entwurf des Gewerbe⸗Geſetzes iſt ſchon fertig und bereits den 
Kommiffionsmitgliedern zur neuen Begutachtung vorgelegt worden. — 
Der ehemalige Profeſſor Herr Oskar von Redtwitz befindet ſich ſeit 

einigen Tagen wieder in Wien. — Am 26. Mittags 1 uhr wurde 

in der hieſigen italieniſchen Nationalkirche bei den Minoriten das Mo: 
nument des in dieſer Kirche begrabenen italieniſchen Dichters Metaſta - 
ſio im Beiſein des päpstlichen Nuntius, des Miniſters des Innern, 
des Statthalters von Niederöſterreich, des Bürgermeiſters von Wien 
und einer ſonſt nicht ſehr zahlreichen Verſammlung eingeweiht. — Sir 

Hamilton Seymour wird binnen 14 Tagen in Wien erwartet. Auch 
der jetzt auf Urlaub befindliche türkiſche Geſandte Aarif Effendi dürfte 
um dieſelbe Zeit hieher zurückkehren. 3 


— 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


Franz Lißt hat zugeſagt, 


erichts 


FFF - 5 


e Frankreich. 

Praris, 24. November. Dem Berichte des Moniteur über die 
Ankunft des Königs von Sardinien entnehmen wir folgende Er⸗ 
gaänzungen unſerer geſtrigen Mittheilung: „Der Bahnzug, mit welchem 
= der König kam, verweilte unterwegs zu Macon, Chalons, Dijon, Ton: 
nnerre und Melun einige Minuten; die dortigen Stationshöfe, wo die 


Behörden und die Geiſtlichkeit ſich dem Könige vorſtellten, waren feſt⸗ 
iioch geſchmückt. Zu Paris bildeten die Kaiſer⸗Garde und die Linien⸗ 
75 Truppen Doppel⸗Spalier vom Bahnhofe bis über die Auſterlitz⸗Brücke 
binaus. Die Gendarmerie bildete ebenfalls Doppelſpalier auf dem 
2 Carrouſelplatze und im Tuilerienhofe. Viele Piemonteſen waren am 
Blahnhofe, um den König zu begrüßen. Um 1 Uhr verkündigten Ar⸗ 
tttlllerie- Salven die Annäherung des königlichen Zuges. Beim Ausſtei⸗ 
5 gen empfingen Prinz Napoleon, Marſchall Magnan, Oberſt Fleury, 
N: die Präfekten und der Verwaltungsrath der lyoner Bahn den König. 
Bei der Fahrt vom Bahnhofe nach den Tuilerien ritten die Oberſten 
* Ney und Fleury, Adjutanten des Kaiſers, Oberſt⸗Lieutenant und Stall⸗ 
Meiſter Valabregue und der Befehlshaber der Hundert⸗Garden zu bei⸗ 

den Seiten des königlichen Wagens. Der Kaiſer, gefolgt von den 
Groß ⸗Offtzieren der Krone und den Dienſt⸗Offizieren ſeines Hauſes, 


empfing den König am Fuße der großen Palaſttreppe, umarmte ihn 
und führte ihn zur Kaiſerin, die ihn, gefolgt von ihren Damen, oben 
an der Treppe erwartete. Ihre Majeftäten begaben ſich in den weißen 
Saal, wo die Herren und Damen des Hoſſtaates dem Könige vorge: 
ſtellt wurden. Der Kaiſer geleitete ſodann den König nach den im 
Pavillon Marſan für ihn eingerichteten Gemächern. Eine beträchtliche 


Beolksmenge drängte ſich auf dem Wege des königlichen Zuges. Alle 
. Klaſſen der Bevölkerung begrüßten den Bundesgenoſſen Frankreichs mit 


den lebhafteſten Zurufen. Vom lyoner Bahnhofe bis zu den Tullerien 
Heß die Menge wiederholt die Rufe: „„Es lebe der König Victor 
Emanuel! Es lebe die ſardiniſche Armee!““, vermiſcht mit Vivats 
für den Kaiſer erſchallen. Der König zeigte ſich ſichtbar ergriffen von 
dem herzlichen Empfange, deſſen Gegenſtand er war. Während des 
hieſigen Aufenthaltes des Königs find ihm der Oberſt und Adjutant 
Graf Edgar Ney, der Kammerherr Marquis v. Coneglians und der 
Sn „Meister Oberſt⸗Lieutenant Valabregue zur Dienitleiftung beige: 
eben.“ 

Die „Abend⸗Patrie“ meldet, daß der Kaiſer und der König von 
Sardinien heute in offenem Wagen ausgefahren find. In den Tuilerien 
iſt dieſen Abend großes Diner. Die Vorbereitung zu dem Feſte, das 
die Stadt Paris dem Könige im Stadthauſe geben wird, find faſt be: 
endigt. Der Seine = Präfekt war heute in den Tuilerien, um wegen 
des Tages, an dem das Feſt ſtattfinden ſoll, die Befehle des Kaiſers 

einzuholen. Für Deutſche, Polen und Ungarn, die in die engliſche 
Fremden⸗Legion eintreten wollen, iſt dahier ein Werbe- oder Einſchreibe⸗ 
Bureau errichtet worden. — Nach einer Depeſche aus Marſeille wird 
das franzöſiſche Geſchwader für Mittwoch zu Toulon erwartet. 


Br * Graf Molé, deſſen Tod der Telegraph gemeldet hat, gehörte 
einer ſehr alten und angeſehenen Familie Frankreichs an. Zu Paris 
1781 geboren, erreichte er ein Lebensalter von 74 Jahren. Seine 
Jugendzeit verlebte er als Emigrirter in der Schweiz. Unter Napo⸗ 
leon und der Reſtauration bekleidete er hohe Staatsämter, ward 1815 
Pair von Frankreich und Marineminiſter, nahm ſpäter an den De⸗ 
batten über die Geſetze wegen Religionsläſterung und Regelung der 
Preſſe in der Pairskammer lebhaften Antheil, und ſchloß ſich 1830 der Ju⸗ 
libewegung an. Sowohl damals als 1836 bis 1839 war er Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, während der letztgedachten Pe⸗ 
riode zugleich Miniſterpräſident, wobei er gutes Einverſtändniß mit al: 
len Mächten zu erhalten ſuchte. Die letzten Jahre ſeines Lebens brachte 
der Greis in ſtiller Zurückgezogenheit zu. Ein Mann von hohem 
Seeiſte gehörte er feiner ganzen Lebens richtung nach den Reihen der 
Gemäßigten an. 


Großbritannien. 


E. C. London, 24. November. Die Stelle eines Geheimfiegel- 
bewahrers, welche bisher der Herzog von Argyll bekleidet hatte, ſoll 
dem Earl of Harrowby, gegenwärtig Kanzler des Herzogthums Lanca⸗ 
ſter, angetragen worden fein. — Nachdem der Gemeinderath der City 
den Beſchluß gefaßt hat, den König von Sardinien nach der Guild: 
phall einzuladen, begab ſich der Lord Mayor geſtern nach Windſor, um 
dazu die Genehmigung der Königin einzuholen, die, wie ſich denken 
läßt, bereitwillig ertheilt wurde. Mr. Salomons hat ſomit Ausſicht, 
wie fein Vorgänger bei Gelegenheit des Beſuchs Kaiſer Napoleon's in 
der City, die Baronetwürde zu erhalten. — Mr. Labouchere hat behufs 
feiner Wiederwahl für Taunton eine Anſprache erlaſſen, in welcher er 
ſich für die „kraftvolle Fortführung des Krieges“ ausſpricht. — Bei 
diefer Gelegenheit tragen wir zur Geſchichte des Hauſes Labouchere 
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5 nach, daß der Vater des jetzigen Kolonial⸗Miniſters von einem fran⸗ 
I sdſiſchen Flüchtling, den der Widerruf des Edikts von Nantes nach 
Holland trieb, abſtammte, und in Amſterdam als Compagnon feines 


5 1 Mr. Baring, etablirt war. Im J. 1810 wurde 
M heer Labouchere mit einer geheimen Vermittelungs⸗Miſſion nach 
London betraut, und entledigte ſich feiner Aufgabe in ſehr rühmlicher 
Weiſe. Bald darauf ließ er ſich auf die Dauer in London nieder. 
Sein Sohn, der Kolonial-Minifter. aber, iſt 1798 in London geboren, 
In Liverpool iſt eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Auf: 
forderung an den Mayor ergangen, ein öffentliches Meeting zu beru— 
fen, welches eine Petition um die Wiederherſtellung Polens an die 


N * 


Regierung richten ſoll. Aehnliche Meetings werden in London, Glas 
gow und einigen andern Städten für den 29. November vorbereitet. 
Am die Lücke zu erſetzen, welche durch die letzte Exploſton im fran⸗ 
Iiblſiſchen Lager in den Munitions⸗Vorräthen entftanden iſt, wird der 
„Orinoco“ fo raſch als moglich mit 280 Etr. Pulver nach der Krim 


abgehen. — Im Laufe der nächſten Woche gehen wieder 600 Mann 
vom Landtransport⸗Corps von Portsmouth nach dem Kriegsſchauplatze. 
— Stabsarzt Delmege, der kürzlich aus der Krim heimgekehrt ift, 
hat den Auftrag erhalten, in Dover Hoſpitäler für die daſeſoſt ſtatio⸗ 
nirte Schweizer⸗Legion zu errichten. — Die Leiche des Oberſten 
N. Maule, eines Bruders des 1 DUNINN, iſt mit dem „Em: 
eto“ geſtern in Porthsmouth angelangt. 
45 e v. tem: der die engliſch⸗deutſche Legion gebil⸗ 
1 hat und jetzt jo bäufig in den Zeitungen erwähnt wird, war 1848 
Artillerie⸗Hauptmann im herzoglich braunſchweigiſchen Corps und iſt 
ein ausgezeichneter Soldat, völlig aus dem Holze gehauen, aus welchem 
Napoleon ſeine Marſchälle machte. N \ 
hellen Kopf, klaren Blick, und gewiß gibt es in keiner Armee einen 
Mann, der tapferer wäre als er. Dabei iſt er von patriotiſcher Ge: 
finnung tief durchdrungen; in Schleswig⸗Holſtein, in deſſen Heer er 
üchtige Dienſte geleiftet, wußte man einen ſo muſterhaften Krieger zu 
häpen. Er diente dort als Major. In Braunſchweig ſcheint er 
hin nicht den richtigen Spielraum für feine Thätigkeit gefunden 
den, und in der That können Naturen von fo eminenter Bega⸗ 
nur auf einem größeren Schauplatze Befriedigung für 
Drang finden. Die Engländer können ſich Glück wün⸗ 
e einen ſolchen Mann gefunden haben, und wir Deutschen 
beſorgen, daß er uns nicht Ehre machen werde. 
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Er hat einen eiſernen Körper, d 
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Spanien. 

Madrid, 19. Nov. Sämmtliche Regimentsmugen ſpielten ge: 
ſtern Abend von 8 Uhr bis Mitternacht unter den Fenſtern der Köni⸗ 
gin, die wiederholt Havanna⸗Cigarren in Maſſen unter ſie austheilen 
ließ. Heute, am Namenstage Iſabellas, ift feierlicher Handkuß und 
am Abende glänzender Ball im Palaſte. Zahlreiche Orden ſind aus 
Anlaß des Feſtes bewilligt worden. 24,000 Realen werden unter die 
Choleraleidenden der Provinzen Avila, Caceres und Lugo vertheilt und 
1000 Realen Entſchädigung ſind den Familien der Aerzte und Prieſter 
bewilligt worden, die in Folge der Ausübung ihrer Berufspflichten der 
Seuche erlegen ſind. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 24. November. Heute Vormittag nimmt das 
Reichsgericht ſeine Verhandlungen in dem Prozeſſe des Volksthings 
gegen die im Dezember v. J. entlaſſenen Miniſter wieder auf. Um 
dem Eindruck, den die vom Höͤchſtengerichtsadvokat Brock als öffentli⸗ 
chem Ankläger verfaßte und von unſerer Preſſe in extenso mitgetheilte 
Anklageſchrift gemacht hat, zu begegnen, hat einer der beiden Verthei⸗ 
diger der Angeklagten, der Höchſtengerichtsadvokat und Seekriegsproku⸗ 
rator, Etatsrath Salicath, fo eben hier eine Broſchüre erſcheinen laſſen, 
die den Titel führt: „Die Realität der Reichsgerichtsſache, nach den 
Akten mit Bezug auf die Angeklagten, das Volksthing und die Re⸗ 
gierung betrachtet.“ — Was die bevorſtehende Sundzollkonferenz be⸗ 
trifft, fo bricht ſich die allgemeine Anſicht immer mehr Bahn, daß 
dieſe Verhandlungen doch ſchwerlich zu dem führen werden, was man 
— Sie dürfen dieſer Behauptung vollen Glauben ſchenken — im 
Publikum hier ſelbſt ſo ſehnlich wie bei Ihnen wünſcht, nämlich eine 
endliche Ordnung dieſer Angelegenheit. Nicht allein unſere eigenen 
kommerziellen Intereſſen, ſondern auch unſere politiſche Stellung und 
Entwicklung haben hier in allen Kreiſen, die unmittelbar Sundzoll: 
Betheiligten ausgenommen, längſt die Ueberzeugung hervorgerufen, 
daß ein Fortbeſtehen des Sundzolls in der bisherigen Weiſe für Daͤ— 
nemark eher ein Unglück als ein Glück iſt. (N. Z.) 


Türkei. 

P. C. Unter dem Titel: „Geſetzbuch Daniel's J., Fürſten und 
Herrn der freien Cerna Gora und Berda, gegeben zu Cetinje im 
Jahre 1855“, iſt vor Kurzem die erſte Kodifikation des montene⸗ 
griniſchen Landrechts erſchienen. Bisher galten in Montenegro 
die ungeſchriebenen Rechtsgewohnheiten als einzige Rechtsquelle, und 
der Richter durfte bis auf die neueſte Zeit ſich durch ſein freies Er⸗ 
meſſen leiten laſſen. Fortan ſoll derſelbe bei ſeinen Entſcheidungen 
an das Geſetz gebunden ſein. Die Einführungs⸗Ordre zu dem in 
ſlaviſcher Sprache abgefaßten und in Neuſatz gedruckten Geſetzbuch 
ſpricht ſich über die Beweggründe zu der Kodifizirung in ſehr einfacher 
Weiſe aus. Der dispoſitive Theil des Werks enthält in 95 Artikeln 
die Grundlagen des Givil- und Kriminalrechts fo wie des bürgerlichen 
und des Straf⸗Prozeſſes, ohne jedoch die einzelnen Materien ſtets mit 
ganzer Strenge von einander zu ſondern. Daneben finden auch das 
Kirchenrecht ſo wie Vorſchriften über Polizei und Beſteuerung 
einen Platz. 


Provinzial-Zeitung. 
. — — 8 

Breslau, 27. November. [Zur Tages⸗Cbronik.] Bei der 
am Sonntag ſtattgebabten Generalverſammlung des hie gen „Ge⸗ 
ſundheitspflege-Vereins“ eröffnete der Vorſizende Hr. Dr. Nees 
v. Eſenbeck die Verhandlung mit der Anzeige, daß der Vereinsarzt 
Hr. Dr. Pinoff zu erſcheinen verhindert ſei. Der von ihm einge⸗ 
ſandte ärztliche Bericht wurde hierauf verleſen, wonach im letzten 
Quartal 807 Perſonen erkrankt, 711 als geheilt entlaſſen, 17 geſtorben 
und 38 in Pflege verblieben ſind. Im vorangegangenen Quartal waren 
1080 Perſonen erkrankt, davon 982 geheilt, 29 geſtorben und 66 Beſtand. 
Der Zutritt an Mitgliedern betrug 126 Familien mit 449 Perſonen, 
der Austritt 118 Familien mit 464 Perſonen. Im Ganzen zäblt der 
Verein jetzt etwa 982 Familien mit 3856 Perſonen. Nach dem Kaſſen⸗ 
Bericht des Rendanten belief ſich die bisherige Einnahme ungefähr auf 
1995 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf., dazu der frühere Beſtand mit 32 Thlrn. 
22 Sgr. 10 Pf.; die Ausgabe auf 1981 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf., fo 
daß ein Ueberſchuß von 46 Thlrn. 3 Sgr. 2 Pf. vorhanden wäre. 
Allein der Ausfall reſtirender Beiträge hat noch ein Defizit von 
82 Thlrn. bewirkt, zu deſſen Deckung eine außerordentliche Steuer von 
5 Sgr. für jedes Mitglied beſchloſſen wurde. An Stelle des verſtor⸗ 
benen Dr. Wollheim iſt Hr. Dr. Juliusburg als Hilfsarzt, für 
den auf unbeſtimmte Zeit beurlaubten Hrn. Dr. Joachimsthal Hr. 
Dr. Rohowski als Stellvertreter, endlich zum Nachfolger des Dr. J. 
Hr. Dr. Peltaſohn gewählt. Leider war der Gebrauch ärztlichen 
Beiſtandes ſowie der Medikamente diesmal durch die Epidemie bedeu⸗ 
tend geſteigert. Der Verwaltungsrath wurde in pleno wieder gewählt, 
ebenſo die nicht ausgeſchiedenen Mitglieder der Reviſtons⸗Kommiſſion, 
und zur Ergänzung der letztern ſind die Herren Reimann, Anders, 
Pliſchke und Weiß ernannt. Dem Frauen: Krankenpflege: Verein 
wurde für deſſen Unterſtützung durch Verabreichung von Suppen ein⸗ 
müthiger Dank der Verſammlung votirt. : 

Seit Beginn des Winterſemeſſers hat die Theilnahme der Studirenden 
ſowohl an den muſtkaliſchen Vorübungen, als auch an der im Kutznerſchen 
Saale regelmäßig ſtattfindenden Liedertafel einen recht erfreulichen Auf- 
ſchwung genommen. — Heute Abend iſt wieder eine Probe des aka de⸗ 
miſchen Muſikvereins im Lokale „zum goldnen Zepter“ auf der 
Schmiedebrücke; auch zum Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr werden die 
Mitglieder durch den Dirigenten Hrn. Stud. Eimann zu einer Quar⸗ 
tettprobe eingeladen. — Zu unſerem Feſtberichte über die Einweihung 
der Schweidnitz⸗Reichenbacher Eiſenbahn haben wir einige er⸗ 
gänzende Notizen nachzutragen. Die Geſellſchaft wurde auch in 
Schweidnitz vom Magiftrat feierlich empfangen und mit einem Der 
jeuner bewirthet, wobei zu Ehren des Erbauers und Betriebs⸗Direktors 
Hrn. Baurath Coch ius ein Lied nach der Melodie: „Am Rhein“ an⸗ 
geſtimmt wurde. Hier wie in Reichenbach waren die Feſtlichkeiten durch 
die heiteren Klänge der Muſik gehoben, welche die Abſingung der Na- 
tionalhymne und anderer patriotiſcher Lieder begleitete. Bei dem 
Diner brachten außer den ſchon genannten Rednern noch die Herren 
Stadtrath Becker, Direktor Gebauer und Direktor Dr. Wiſſowa 
Trinkſprüche auf Hrn. Baurath Coch ius, die Aktionäre, die Million 
Fahrgäſte u. ſ. w. aus. — Ein Anſchreiben Sr. Exc. des Hrn. Han⸗ 
delsminiſter an das Eiſenbahn⸗Direktorium lautet folgendermaßen: 

„Indem ich dem Direktorium für die mir in dem gefälligen Schreiben 
vom 13. d. M. zugekommene Einladung zur 3 der auf den 24. 
d. M. feftgeftellten erſten Befahrung der Schweidnit⸗Reichenbacher Bahn⸗ 
ſtrecke verbindlichſt danke, bedauere ich dieſer Einladung mit Rückſicht auf 
en nahe bevorſtehenden Zuſammentritt des Landtags keine Folge geben zu 
können. Die im Laufe des nächſten Jahres bevorſtehende Eröffnung der 
Liegnie⸗Königszelter Bahn, deren baldige Vollendung ich lebhaft wünsche, 
wird mir, wie ich bee, Gelegenheit geben, dann auch die intereffanten Bau⸗ 
ten der Schweidnit⸗Reichenbacher Baßhnſtrecke kennen zu lernen. 

Berlin, den 18. November 1855. 8 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
(gez.) von der Heydt.“ 


2 Breslau, 20. November. [Gegen Erſtickung durch Kohlen: 
Gaſe.] . chts des Werts in unſeret Stadt i n al 
les, welcher fo leicht einen übleren Ausgang hätte nehmen können, vergl. 
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können) ſeit Jahren als brauchbar und erfolgreich bewährte Mittel dem grö⸗ f 
ßeren Publikum * nachdem wir dies hinſichtlich des einen ſchn 
in einer Nr. dieſer Blätter gethan haben. Es beſteht einfach in Folgen 
dem: Man gieße, ſobald keine Flamme mehr auffchlägt, oder ſelbſt zu jeder 
beliebigen Zeit, wenn man das Gemach warm genug ſpürt, die Kohlen mit 
Waſſer aus. Hierfür bedient man ſich am bequemſten eines Blechkännchens 
mit langem etwas gef eisen Ausgußrohre. Alsdann dreht man die e 
zu und ſchließt die Ofenthüͤr. Punktum. Die abgelöſchte Kohle brennt das 
nächſtemal trefflich weiter. 


„Hirſchberg, 26. Nov. In Warmbrunn werden, wie mir mitge⸗ 
theilt wird, künftiges Jahr in baulicher Beziehung abermals bedeutende 
Veränderungen vorgenommen werden. Abgeſehen von der Kaſſation 
der Brauerei, welche, allerdings nicht zum Vortheile der Hausbeſſtzer, 
zu Logis für Badegäſte eingerichtet werden wird, ſoll auch im nächſten 
Frühjahr das lange Haus (Badehaus) an den Bädern eine Umwande⸗ 
lung erleiden. Die Buden vor demſelben werden umgebaut und oben 
Altane errichtet werden, auf die man vom Souterrain des Hauſes aus 
durch ausgebrochene Thüren gelangen wird. Jedenfalls wird dieſe Ab⸗ 
änderung zur Verſchönerung des Platzes beitragen und es auch dann 
um ſo wünſchenswerther machen, daß auf dem lieblichen Bilde jener 
häßliche, ſchwarze Schatten am „kleinen Bade“ entlang wegradirt und 
ſammt den altmodiſchen, unſchönen Gallerien an ſeiner Stelle Licht er⸗ 
halte, welches mit dem Uebrigen in übereinſtimmender Harmonie ſtehen 
muß. Im Ganzen genommen geht's jetzt wie in allen Winter-Saifond 
in Warmbrunn ziemlich flau zu, und man muß ſich vor Allem, dort 
angelangt, ein Remedium gegen die „lange Weile“ — mitbringen. 
Herr Gaſtwirth Finger, der im Winter wie die Dachſe vom eigenen 
Fett lebt, macht Kalender und Pläne für die Zukunft, während fein in⸗ 
duſtrieller Geiſt den ſonſt fo belebten Speiſeſaal mit Getreide füllt. 
Im „Hotel de Pruſſe“ iſt das Leben im kalten Winter rein auf das 
berechnet, welches mitgebracht wird. — Eine Diebes bande iſt in der 
Gegend von Kunzendorf (Steinhäuſer ꝛc.) am kahlen Berge, eine ſehr 
ſchöne Gegend, entdeckt worden. Es gelang bereits, mehrere Indivi⸗ 
duen zu verhaften, bei denen man auch viele geſtohlene Sachen auf⸗ 
fand. — Geſtern fiel bei uns der erſte Schnee, heute jedoch iſt das 
herrlichſte Wetter: die liebe Sonne war bis jetzt aber nicht im Stande, 
den Schnee zu ſchmelzen. 


E. [Touren im Lande. I. )] Wer noch vor zwei Jahren ge⸗ 
nöthigt war, bei ungünſtiger Jahreszeit von Oels über Ber nſtadt 
nach Namslau und weiter hinauf zu reifen, der konnte es ſich für ein 
Glück rechnen, wenn er mit geſunden Gliedern zurück kam; denn es 
waren da die Straßen in einem Zuſtande, wo das Fuhrwerk bald um⸗ 
warf, bald auch im Sumpfe ſtecken blieb, was auch nicht ſelten dem 
Poſtwagen geſchah. Gegenwärtig rollt man dort auf herrlicher Kunſt⸗ 
ſtraße raſch und ohne jede Gefahr dahin. 

Wenn irgend etwas den Fortſchritt eines Volkes bezeichnet, ſo ſind 
es Eiſenbabnen und Kunſtſtraßen. Sie geben dem Lande eine verän⸗ 
derte Phyſiognomie, und erhoben den Werth deſſelben durch Erleichte⸗ 
rung und Ausdehnung alles öffentlichen Verkehrs. Das tritt in der 
gedachten Gegend augenſcheinlich hervor. Da nun dort einmal das Eis 
gebrochen iſt, ſo werden die Landſtraßen nicht allein auf den Haupt⸗ 
routen, ſondern auch auf den Nebenrichtungen in Angriff genommen, 
wovon die wohlthätigen Folgen bereits überall hervortreten. 

Allenthalben ſah ich die Saaten ſtark und kräftig. Schafe und 
Rinder weideten darauf, ſo zwar, daß einige meiner Mitreiſenden ihre 
Verwunderung ausdrückten, und nebenbei das Bedenken äußerten: daß 
dies den Saaten ſchaden müſſe. Damit aber hat es keine Noth; ja es 
gebietet die Vorſicht den Landwirthen, das zu thun, weil ſonſt die Saa⸗ 
ten leicht unter dem Schnee faulen. Für die Ockonomie ſelbſt aber iſt 
es eine große Aushilfe, weil damit viel Winterfutter erſpart wird, an 
welchem ohnedies kein Ueberfluß iſt. 8 

Zu meiner großen Beruhigung vernahm ich, daß in dortiger Ge⸗ 
gend zwar auch Noth herrſche, daß dieſelbe aber noch nicht die Höhe 
wie in vielen andern Gegenden erreicht habe. Wie ſehr man alles zu 
Rathe hält, was zur Ernährung dient, das war insbeſondere an den 
Kartoffeläckern zu ſehen, die überall von armen Leuten durchhackt 
waren, um jede zurückgebliebene Kartoffel zu ſuchen. Hunderttauſende 
von Scheffeln ſind damit gewonnen worden. Sollte das übertrieben 
erſcheinen, ſo berufe ich mich auf die Thatſache, daß — wie mir ver: 
üchert ward — bis zu 2 Scheffel vom Morgen herausgehackt worden 
ſind. Es iſt dies ein Beweis, daß ſich, wenn Noth herrſcht, gar man⸗ 
ches zu Rathe halten läßt, was ſonſt unbeachtet bleibt. 

Das Ackerland erweitert ſich in jenen Gegenden, ſo wie auf dem 
rechten Oderufer überhaupt, von Jahr zu Jahr, und zwar durch Wald⸗ 
rodungen. Wer dieſen Landſtrich vor 50 Jahren, ſeitdem aber nicht 
mehr geſehen hat, der erkennt ihn in vielen Gegenden nicht wieder. 
Wo damals noch dichter Wald in meilenweiten Strecken ſtand, da ſieht 
man jetzt gut angebaute Felder, neue Wirthſchaftshofe, fo wie auch viele 
Kolonien. Man hat das Vorurtheil, daß auf der am rechten Oder⸗ 
ufer liegenden Hälfte von Schleſien die Agrikultur gegen die andere 
Hälfte zurückſtehe. Theilweiſe mag das begründet ſein, aber keines⸗ 
weges allgemein: denn man findet hier ſo gut wie dort verſtändig, ja 
mufterhaft geführte Oekonomien, und namentlich ſteht da die ver⸗ 
edelte Schafzucht auf vielen Gütern auf einer hohen Stufe. Die 
eben jetzt in den Zeitungen gemachten Ankündigungen von edlen Zucht⸗ 
widdern aus dieſen Gegenden ſprechen dafür. Nur Einige will ich 
nennen, welche ich ſpeziell und genau kenne. Da führe ich zuerſt 
Grambſchütz bei Namslau an. Die dortige Merinoheerde iſt von 
ſehr edlem alten Blute und gehört zu denen, auf welche unſer Vaterland 
ſtolz fein kann. Als Nachbarin derſelben nenne ich Reichen, deſſen 
Schäferei ebenfalls ſchon alt iſt und ſehr guten Ruf hat. Daſſelbe iſt 
auch von Kaulwitz zu fagen. Im erſten Range ſteht auch Lampers⸗ 
dorf; und fo find in einem Umkreiſe von wenigen Meilen eine Menge 
von edlen Heerden zu finden. — Da nun die meiſten mit Verſtand 
und Sorgfalt gezüchtet werden, ſo darf man keinen Rückgang fürchten, 
muß vielmehr annehmen, daß die hieſige Gegend mit ihren Merino: 
Heerden ein ſtrahlender Glanzpunkt in unſerem Vaterlande werden 


wird. — Es wird ſich mir Gelegenheit bieten, auch auf meinen weite⸗ 


ren Touren eben ſo erfreuliche Erſcheinungen anzugeben, was eine Be⸗ 
ruhigung ſein und beweiſen wird, daß es mit unſerer Merinozucht noch 
keine Gefahr hat, und daß ſie, wenn erſt wieder andere Zeiten eintreten 
werden, aufs neue der Anker werden kann, an welchem ſich manche 
ſchwankende Oekonomie Ward wird. 
Welche Schätze die Waldungen der Oſtſeite von Schleſien ent⸗ 
halten, das hat ſich darin bewieſen, daß gar manche Gutsbesitzer, welche 
dieſelben auszubeuten verſtanden, mehr aus denſelben gewonnen haben, 
als was ſie für die Güter gezahlt hatten. Und obgleich jetzt die Ge⸗ 
legenheit dazu ſeltener iſt, jo fehlt fie doch noch nicht gänzlich. Es 
wurden mir mehrere Fälle erzählt, wo man auch noch gegenwärtig 
ungeheure Summen aus dem Walde zieht, wozu insbeſondere auch die 
hochgeſtiegenen Holzpreiſe beitragen. Sie geben fetzt auf mehr 
als das Vierfache gegen die, wie ſie vor 40—50 Jahren waren, 
und man braucht daher gegenwärtig nur ein Viertheil der Waldfläche 
gegen damals abzutreiben, um eben ſo viel dafür einzunehmen. — 
Freilich muß man das Bedenken ausſprechen, daß man zuletzt auch 
einen Brunnen erſchöpfl. Wenn jedoch die Quelle des Brunnens nur 
nicht vertrocknet, ſo füllt er ſich mit der Zeit wieder. Die Quelle des 
Waldes aber iſt der junge Zuwachs, welcher durch die unverkennbaren 
Fortſchritte in der Forſtkultur kräftig unterjtügt wird. In dieſen Fort⸗ 
ſchritten gehen die Verwaltungen der Stagtswaldungen rühmlich 
voran, und ihr Beiſpiel zieht die Privatbeſitzer nach. So darf man 
alſo nicht fürchten, daß es unſerm Nachkommen an Holz fehlen werde. 
Noch habe ich anzugeben, daß man in der hier in Rede ſtehenden 
Gegend ganz gleich, wie überall, über den ſehr geringen Ausfall der 
Ernte klagte, ſo daß gar mancher Landwirth nur zur Noth für ſeinen 
eigenen Bedarf gedeckt iſt. 


) Dieſer Tour werden in 
machte, folgen. 
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Kurzem noch drei, die ich in anderen Richtungen 5 


Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Es find bei der neu: 
lich erfolgten Ergänzungswahl für die Handelskammer zu wirk⸗ 


lichen Mitgliedern derſelben gewählt worden die Herren: Banquier 
Prausnitz, Kaufmann Conti, Kaufmann Kollmann, und zum ſtellver⸗ 
tretenden Mitgliede Hr. Kaufmann Rittinghauſen. Als Präſident der 
Handelskammer iſt wiederholt Hr. Kaufmann Hecker, und zu deſſen 
Stellvertreter Hr. Banquier Prausnitz gewählt worden. — In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der Magiſtrat erſucht, ſofort mit 
den betreffenden königlichen Beamten wegen Einftellung der durch die 
Aufſtellung der Telegraphenſtangen entſtehenden Verunſtaltung der Jakobi⸗ 
Straße in Verhandlung zu treten und der Verſammlung geeignete Vor: 
ſchläge wegen anderweitiger Anbringung der Telegraphen-Leitung zu 
machen. — Am 22. d. Mts. erhängte ſich ein Handelsmann zu Roth⸗ 
waſſer. — In Muskau wurde dieſer Tage bei einem Kaufmann ein 
bedeutender Diebſtahl an Geld und Waaren verübt. — Die Herren: 
Max und Emil Seifriz, Hübſchmann und Oswald erfreuen uns 
dieſen Winter mit drei Quartett⸗Soiréen, wozu unſer, für edlere Kunſt⸗ 
genüſſe ſtets ſorgſamer Muſik⸗Direktor Klingenberg in dankenswer⸗ 
ther Anerkennung die Veranlaſſung gegeben hatte. Wir hörten in der 
erſten, am 17. November gegebenen Soirée: Haydn's C-dur, Beetho⸗ 
ven's F-dur Quartett, und ſchließlich unter Klingenberg's tüchtiger Mit: 
wirkung Mozart's Quintett in G-moll. Die Ausführung war eine 
vortreffliche zu nennen. Vorzüglich iſt es die Größe und Nobleſſe der 
Auffaſſung und das bis in die feinſten Nuancen exacte Zuſammenſpiel, 
die innere künſtleriſche wie techniſche Reife, wodurch ſich das Geſammt⸗ 
bild der reizenden Werke ſo klar und rein herſtellt, wie es nur irgend 
gewünſcht werden mag. 

Oppeln. Nachdem mehrere hieſige Beamtete und Bürger die 
Nothwendigkeit, einen Thierſchutz⸗Verein zu errichten, anerkannt, und 
ihr Vorhaben dem Central⸗Verein zum Schutz der Thiere zu Breslau 
mitgetheilt haben, hat letzterer durch Ueberſendung vielfacher Vereins⸗ 
ſchriften die Möglichkeit eröffnet, daß der hieſige Verein ſich proviſoriſch 
konſtituirt, und das Intereſſe für die Sache allgemein rege gemacht 
hat. Der Central-Verein hatte zu der am 25. November angeftande: 
nen erſten Verſammlung zwei feiner Vorſtands-Mitglieder, Literat Carlo 
und Partikulier Schück, als Deputirte entfendet, und in dem von dem 
biefigen Magiſtrat bereitwilligſt eingeräumten Sitzungs-Saale fanden 
ſich Nachmittags 4 Uhr die Mitglieder der königl. Regierung, die Spitzen 
der Gerichts⸗Behörden, und des Magiſtrats, Geiſtliche und Lehrer bei⸗ 
der Konfeſſionen, die Medizinal⸗Behörden der Stadt und des Departe: 
ments, und die Vertreter aller Stände, zuſammen nabe an 150 Per⸗ 
ſonen, ein. Der Regierungs⸗Rath v. Göritz eröffnete die Verſammlung 
mit der Darſtellung der zeitherigen, zu Konſtituirung eines Thierſchutz⸗ 
Vereins genommenen Schritte, und Literat Carlo eröffnete demnächſt 
in gehaltvollem ſchönen Vortrage die Nothwendigkeit und Nützlichkeit 
der Vereine dieſer Gattung, die glänzenden Erfolge der beſtehenden 
Vereine, und belegte die Siege, welche die Humanität über die Bru⸗ 
talität davon trägt, durch Vortrag von Beiſpielen aus dem praktiſchen 
Vereinsleben. — Partikulier Schück hielt demnächſt Vortrag über die 
mannichfaltigen Richtungen, welche der Verein zur Erzielung ſeiner 
Zwecke zu begehen habe, und über die innere Organiſation eines Ver— 
eins, nach dem Beiſpiele des breslauer Central-Vereins. — Beide Vor⸗ 
träge waren dazu geeignet, den bereits beſtehenden Willen der Erſchie— 
nenen zur That zu bringen, und an 60 Perfonen ließen ſich ſofort als 
Mitglieder des derten Vereins einſchreiben. Bei der hierauf erfolg— 
ten Errichtung der Statuten und der auf dieſe Statuten vollzogenen 
Wahl wurden der Regierungs⸗Rath v. Göritz als Vorſſtzender, der 
Departements⸗Thierarzt Lüthens als deſſen Stellvertreter, der Regie— 
rungs⸗Rath Humbert als Sekretär, der Aſſeſſor Neugebauer als deſſen 
Stellvertreter, und der Buchhalter Kortge als Rendant erwählt. Die 
Verſammlung trennte ſich nach dieſen Einleitungen unter der lebhaften 
Anerkennung, daß der Central⸗Verein zu Breslau die rechten Männer 
als Deputirte gewählt habe, um für ſeine wichtige Tendenz eine immer 

größere Ausdehnung zu gewinnen. 


5 Feuilleton. 


© Breslau, 27. Nov. Die bevorſtehende Aufführung der „Nibe⸗ 
lungen“ trifft merkwürdiger Weiſe mit der Wieder ⸗Aufnahme dieſer 
geprieſenen Oper in das Repertoir des berliner Opernhauſes zuſammen, 
woſelbſt fie neuerdings wiederholt, in kurzen Zwiſchenpauſen (auch heut 
wieder) gegeben ward. Die Triumphe, welche dort Fräul. Wagner 
und Frau Herrenburger (Brunhild und Chriemhild) feiern, fleben 
hier den Frauen Dr. Nimbs und Maximilien bevor, und da auch die 
übrige Beſetzung ſich mit der berliner dreiſt meſſen darf, ſo bedauert 
der Komponiſt, Herr Dorn, gewiß doppelt, daß ſeine Geſchäfte ihm 
nicht geitatten, der erſten Aufführung beizuwohnen. 

Wie wir bereits gemeldet, it Herr Dorn, Fönigl. Kapellmeiſter am 
Hoftheater zu Berlin, mit den Proben des „Tannhäuſer“ beſchäftigt, 
da Herr General-Muſikdirektor Meyerbeer den Kommandoſtab in der 
Regel nur als Reiſeſtock benutzt. 


& Breslau, 27. November. N In dem geſtrigen Iten 
Winter⸗Konzerte der Neuen ſtädtiſchen Reſſource trug Herr 
Rudolf Müffig auf feinem neu erfundenen Inſtrument „Perpſy⸗ 
cheon“ mehrere Piecen leinige Lieder, Arien aus Opern und einen 
Oberländer⸗Walzer) vor. Der Ton des Inſtrumentes iſt ſehr ſchoͤn 
und gleicht den fanfteren Regiſtern der Orgel. Für den koloſſalen Saal 
aber beſitzt es zu wenig Fülle und Stärke, um imponirend zu wirken. 
In kleinen Räumen mögen ſich die Piand's und Crescendo's recht gut 
machen, hier blieben ſie aber ohne Effekt. Ein eigentliches Fortiſſimo 
fehlt ganz, denn das Differenz⸗Verhältniß der Stärke des Tones zwi⸗ 
ſchen Piano und Forte iſt ſo gering, daß die Wirkung des Forte's faſt 
gleich 0 iſt. Für geſangreiche Piecen iſt das Perpſycheon ſehr geeignet, 
doch würden wir an Stelle des Herrn Müſſig die Floͤten⸗ und Violin⸗ 
Begleitung lieber weglaſſen und uns mit der des Flügels begnü⸗ 
gen. — Ließen ſich bei dieſem Inſtrument noch mehrere kraftige Stim⸗ 
men anbringen, um ein imponirendes Forte hervorzurufen, fo würden 
ei Aufführungen von Streich⸗Orcheſtern zuweilen ſehr ſchöne Effekte er: 
zielt werden, z. B. bei Aufführungen von Dpernfeenen aus dem Pro⸗ 


ten, Hugenotten c. — Das am Sonnabend zum Beſten der Ma: 
ern auſius veranftaltete Konzert bei Herrn Kutzner war ſtark 


* Ein früher in rufſiſchen, zuletzt in britiſchen Dienſten geſtandener 
Arzt *. Sheen Darauf 8 daß fie es nicht verfäumen 
ſollten, akoff und an den Ufern des Bug und Dnieper, wenn 

e im kommenden Frühjahr: in den Beſitz dieſer Gegenden gelangen 

abungen lbſt mit 
ollten, ra 5 anſtelen zu laſſen. Man würde daſelbſt m 
Biden und Statuen 8 en bert 7 . he 

} du verſchiedenen Zeiten na 
Suter S ſelbſt habe vor alien en 
ein Pflügen häufig finden, eingebandelt 85 e Preis 
an's britiſche Muſeum verkauſt. Auch das Grab des Mithridates und 
ein vulkaniſcher Hügel bei Keriſch fein wohl werth, näher unterſucht 
zu werden; desgleichen die Ruinen von Nada Cirkaſſien (nach 
Einigen der Ausgangspunkt der heutigen Ungarn oder Madſaren), und 
die heißen Bäder des Kaukaſus, die ausgedehnteſten vielleicht der Welt, 
da der Arzt, der dieſe Winke giebt, ſelbſt in einem Umkreiſe von vier 
deutſchen Meilen 50 verſchiedene heiße Quellen geſehen hat. 


»In der heute ausgegebenen Nummer der medizin. Wochenſchrift 
„the . Denke Dr. Hall von Brighton gegen die pie auf, 
dal der junge Franck eines natürlichen Todes geſtorben fei. Er hatte 

en Todten genau unterfucht, als er im Sarge lag, will deutliche Spu⸗ 
ren einer gewaltsamen Erdroſſelung (er führt fie an) bemerkt haben, 
und hat — wie er ſchreibt — dieſe Reſultate ſeiner Beobachtung des⸗ 
wegen zur Zeit nicht veröffentlicht, weil Mehrere, darunter Dr. Francks 
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Bruder, nachdem fie den Leichnam nochmals genau beſichtigt hatten, 

eine weitere Leichenſchau nicht für wünſchenswerth hielten. — Nach die⸗ 

ſer Angabe ſollte man glauben, daß die Freunde der Verſtorbenen ſelbſt 

an eine Erdroſſelung glaubten; wir machen ſie daber auf die heutige 

schien. des „Lancet“ aufmerkſam, falls ſie eine Entgegnung beab⸗ 
tigen. 


* Am 29. v. M. farb zu Beirut die durch ihre Reiſen und ihre 
Bücher bekannt gewordene Lady Emmeline Stuart:Wortley. Im 
Mai d. J., als fie in der Nähe von Jeruſalem umherritt, hatte fie 
das Unglück, durch den Schlag eines Mauleſels ein Bein zu brechen. 
Sie reiſte, noch matt und angegriffen, von Beirut nach Aleppo, und 
über den Libanon nach Beirut zurück. Dieſen Anſtrengungen unter: 
lag ſie. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 275 des Pr. St.⸗Anz. bringt 

1) den a Erlaß vom 22. Oktober d., betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee 
von Oſtrowo nach Adelnau; 

2 die Bekanntmachungen des General⸗Poſt⸗Amts vom 1., 12. und 17, 
November d., die Poſtſendungen nach Nord⸗Amerika, Auſtralien und Kopen⸗ 
hagen betreffend. : 

Die Nr, 276 bringt ö : 
1) eine Bekanntmachung vom 21. November d., die parifer Ausſtellung 


betreffend. 

Br ee allgemeine Verordnung vom 15. November d., betreffend die Be⸗ 
nutzung der Staats⸗Telegraphen zur amtlichen Korreſpondenz der Juſtiz⸗ 
Behörden. 


= Die Einziehung und Wiedergewährung des Guadengehalts 
der im Civil angeſtellten oder beſchäftigten Militär⸗Invaliden 
betreffend. 

Die Beſchäftigung von Militär⸗Penſions⸗ und Gnadengehalts-Empfängern 
im Civildienſt, dieſe mag interimiftifch, probeweiſe, diätariſch, gegen Tantieme, 
ſonſtige Remuneration oder gegen Tagelohn erfolgen, ſoll den beſtehenden 
Verordnungen gemäß ſeitens der Behörden und Magifträte, bei welchen 
derartige Anſtellungen ꝛc. vorkommen, gleich nach der Annahme der betref⸗ 
fenden Penſionäre reſp. Militär⸗Invaliden zur Kenntniß der Bezirksregierung, 
zu welcher ſie reſſortiren, gebracht werden. 

Einer ſolchen Anzeige bedarf es auch in dem Falle, wenn ein im Civil⸗ 
dienſt angeſtellter Gnadengehalts⸗Empfaͤnger — welcher dieſen Gehalt neben 
feinem Civildienſt⸗Einkommen fortbezog — aus dem Civildienſt⸗Verhältniß 
ausgeſchieden iſt; dabei find der Zeitpunkt und die Urſachen der Entlaſſung 
anzugeben, weil es bei der Dienſtentlaſſung eines im Civil angeſtellten Mi⸗ 
litär⸗Invaliden immer fraglich bleibt, ob derſelbe nach 29. der Urſachen 
ſeiner Dienſtentlaſſung überhaupt noch Anſpruch auf die Militär⸗Penſion 
hat, event, bejahendenfalls, ob ihm dieſe nach feiner Entlaſſung aus Militaͤr⸗ 
oder Civil⸗Fonds zu gewähren iſt. 0 gt . 

ür den event. Ausfall der durch unterlaſſene . i Anzeige herbei⸗ 
geführten Penſions⸗Ueberhebungen bleibt nach der allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 24. Juli 1838 (Geſetz⸗Samml. Nr. 32) derjenige Beamte, welchem 
die Schuld der unterlaſſenen Anzeige beizumeſſen iſt, regreßpflichtig. — Die 
Erfahrung lehrt, daß dergleichen Regreßanſprüche, ſobald ſich der Erſtattungs⸗ 
Anſpruch gegen Penſions⸗Empfänger ihres Ablebens halber nicht mehr ver⸗ 
folgen läßt, unvermeidlich eintreten. Deſſen ungeachtet iſt es vielfach vor⸗ 
gekommen, daß die Bezirks- Regierungen von den Annahmen von Penſions⸗ 
und a Austellung, kel ab in Eivildienſtſtellen, theils erſt bei deren 
definitiver Anſtellung, theils aber ſogar erſt nach Verlauf von Jahresfriſt 
mittelbar Kenntniß erhalten haben, wodurch nicht allein mehrfache Inkon⸗ 
venienz, ſondern auch für die betreffenden Individuen ſehr unangenehme, 
und in ihre finanziellen Verhältniſſe ſtörend eingreifende Rückzahlungen an 
überhobenen R e herbeigeführt und zu erfolgloſen Vorſtellun⸗ 
gen der Dem aten Invallden n gegeben worden iſt. 

Die königl. Regierung zu Breslau hat ſich deshalb ſchon im Jahre 1852 
veranlaßt geſehen, den ſaͤmmtlichen Behörden ihres Departements, welche 
Militär⸗Invaliden anſtellen, ihre Amtsblatt⸗Bekanntmachungen vom 12. Aug. 
1833, Seite 280, vom 28. Februar 1830, Seite 55, und vom 15. Septbr. 
1829, Seite 249, mit dem Erſuchen, den von ihr reſſortirenden Behörden, 
einſchließlich der Magifträte, aber mit der Weiſung wiederholt in Erinnerung 
zu bringen, ihr von jeder Givildienftbefchäftigung eines Gnadengehalts⸗ 
Empfängers jederzeit gleich bei deſſen Annahme und nicht erſt bei der defi⸗ 
nitiven Anſtellung Anzeige zu machen. e dieſer im Regierungs- 
Amtsblatte für 1852 Seite 145 enthaltenen r vom 25. April 1852 
und der ergänzenden Anordnung vom 29. Juni 1852 (Amtsbl S. 221) haben 
ſeitdem und bis in die neueſte Zeit die Falle der nicht rechtzeitig erfolgten 
oder gänzlich unterlaſſenen Anmeldung au, ſich zahlreich wiederholt, fo zwar, 
daß es der königl. Regierung zu Breslau nöthig erſchienen iſt, in einem 
Eirkular vom 6. November d. J. den Behörden ihres Reſſorts die ſorgfäl⸗ 
tigſte Beachtung der vorallegirten Verordnungen in Erinnerung zu bringen 
und zu empfehlen. : 1 b 

Hiernach und in Betracht, daß auch den Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen obliegt, in 
jeder geſetzlich zuläſſigen Weiſe von der etwaigen amtlichen Verwendung der 
im Kreife wohnhaften Penſions⸗ und Gnadengehalts⸗Empfänger möglichſt 
Kenntniß zu verſchaffen und die in Erfahrung gebrachten Fälle der Beſchäf⸗ 
tigung ꝛc. im Civildienſt ohne Verzug zur Sprache zu bringen, darf man 
annehmen, daß Erſchwerniſſe in der Kontrolführung über die Penſionen 
und Militär⸗Gnadengehälter und in dem einſchlägigen Kaſſen⸗ und Rechnungs: 
Verkehr, wie ſolche bisher vorgekommen ſind, fortan wegfallen werden. 


r Breslau, 27, November. e getiat) In der am Sonn⸗ 
abend ſtattgehabten Schlußſitzung der 10. Schwurgerichts⸗Periode wurde 
unter Andern verurtheilt: der Sattlergeſell Johann Auguſt Kleinert aus 
Neukirch. Derſelbe war der Medizinalpfuſcherei und einer Menge an⸗ 
derer betrügeriſcher Handlungen beſchuldigt. Im Sommer 1853 erfuhr Klei⸗ 
nert, daß zwei Töchter des Bauers ug in Gr, Märzdorf an Epilepfie 
leiden und erbot fich, ihnen eine wirkſame Medizin zu verſchaffen. Es wur: 
den ihm 2% Thlr. Vorſchuß gezahlt, da er vorgab, daß das Mittel aus 
Amerika komme und ſehr theuer ſei. Später verlangte er noch 8 Thlr. 2 
Sgr., die ihm aber nicht verabfolgt wurden. Der verw. Gendarm Konrad 
in Liſſa wollte er im Jahre 1854 ein lahmes Bein heilen, und wußte ihr 
für Einreibungen, Salben und eine Maſchine zu verſchiedenenmalen anſehn⸗ 
liche Summen, darunter 6 Thlr. und 29 Thlr. 23 Sgr. abzunehmen. Meh⸗ 
rere Perſonen veranlaßte er, Antheile an einem Lotterie⸗Koos von ihm zu 
nehmen und zu bezahlen, obwohl er ein Loos gar nicht beſaß. Die verw. 
Erbſaß Hoffmann in Huben ea er um 7 Thlr., indem er ihr vorſpiegelte, 
er würde ihr vom hieſigen Dom apitel 500 Thlr. auf ihr Grundſtück ver⸗ 
ſchaffen. Im Januar d. J. endlich reichte er zu den Vormundſchaftsakten 
gegen die verehel. Erbſaß Weigelt in Huben eine erwieſenermaßen falſche 

enunziation ein, wonach dieſe von dem ich neden ihres verſtorbenen Bru⸗ 
ders Tietze einen Theil widerrechtlich an ſich gebracht hatte. Wegen aller 
dieſer Vergehen, reſp. Verbrechen wurde Kleinert mit 3 Jahren Zuchthaus 
nebſt 200 Thlr. Geldbuße, event. imonatlicher Haftverlängerung beitraft. — 
Die Verhandlung wider Parſiegla und Genoſſen wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls iſt vertagt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau, 27. November. ewerbeverein.] Die geſtrige 
außerordentlich zahlreich beſuchte Verſammlung eröffnete der Vorſttzende, 
Herr Baurath Studt, um 7 Uhr.“ err Wagenfabrikant Erpf 
hatte mehre ſehr ſchoͤne Mahagoni⸗Platten mit den verſchiedenſten 
geſchmackvollen Muſtern (in Hautrelief) zur Anſicht ausgelegt. Dieſel⸗ 
ben werden zur Verzierung der Wagen benutzt; die Fabrikation iſt aber 
unbekannt, man vermuthet, daß das Holz gepreßt und dadurch dieſe 
ſchoͤnen Muſter hervorgerufen werden. 
Herr Kaufmann Hutſlein hielt hierauf einen intereſſanten Vortrag 
über das Glas und deſſen Fabrikation. Zunächſt gab er eine 
Geſchichte der Glasfabrikation, die bis in die älteſten Zeiten hinauf⸗ 


reicht. — (Glasthränen, farbiges Glas, welche damals im Werthe den n 


echten Perlen gleich waren.) Ueber die Art der Glasfabrifation in 
den älteſten Zeiten find wir im Dunkeln, erſt Johann Kunkel gab 1679 
Bericht hierüber, und zwar ſehr ausführlich. Neuerdings hat Berzelius 
(über die Natur der Kieſelerde) hierüber geſchrieben. Der Vortragende 
nahm hierauf Veranlaſſung, ſich über die verſchiedenen Arten der Kiefel- 
erde und deren Verbindung zu verbreiten, und erläuterte die intereſſante 
Auseinanderſetzung durch Vorzeigung ſehr ſchoͤner Exemplare dieſer 
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Mineralien. (Veſuvian, Almandrin ©. ꝛc., Flußſpath mit Schwefel⸗ > = 
Vortrag kam 


wäre das Glas nicht geweſen. — Das Glas entſteht durch das Zus 

ſammenſchmelzen der Kieſelerde mit ſalzfähigen Baſen. Entwickelung 

des Schmelzprozeſſes. Zu Bouteillen, Glasſcheiben nimmt man das 

billigſte Material (Sand). Ferner den ſogenannten Seifenſiederfluß, 

das Glauberſalz. Ein ſtarker Zuſatz von Salz iſt ſchwer zu bewirken. 

— Bereitung des böhmiſchen Glaſes, des engliſchen Kronglaſes, 

des Flintglaſes (zu optiſchen Zwecken meiſt gebraucht), und des bunt⸗ 

farbigen Glaſes. Die Färbung geſchieht durch Metalle, Gold ce. 
Die Art und Weiſe ift nicht allgemein bekannt. Die erſten Veriuhe 

berichtet Kunkel. Färbung mit Gold (ſog. Caſtus⸗Pulver — Zinn 
mit Gold). Weißes Kryſtallglas wird damit überzogen. Ameth yſt⸗ 
farbe wird durch Braunſtein hervorgerufen. Gelbgrünes Glas. 
Blaues Glas (durch Kobalt⸗Oxyd), ſogenanntes Beinglas (iſt weiß 
und durchſichtig). Die verſchiedenen bunten Figuren werden durch Her⸗ 
ausſchleifen der buntfarbigen Ueberzüge hervorgerufen. — Den Vortrag 8 
begleitete fortwährend erläuternd die Vorzeigung ſchöner Exemplare 
dieſer verſchiedenen Glasarten. — Schließlich fügte Herr Hutſtein noch 
eine Erläuterung über die Beſtandtheile und Fabrifation der Alzarin 
Dinte (Gallus⸗Extrakt, Indigo, Eifenfeilfpäne ꝛc.) hinzu. 50 Dinte 
iſt vortrefflich, erſt grünlich, blaugrün, dann ſchön ſchwarz; ſie greift s 
weder die Stahlfedern noch das Papier an. Eine Probe folder ven 
Herrn Hutſtein angefertigten Dinte wurde gezeigt und verſucht. Sie 
bewährte ſich vollkommen. Doch gewährt dieſe den Vortheil, daß fie 

bedeutend billiger iſt als die ſog. Alzarin⸗Dinte im Verſchleiß, das 

Pfund koſtet nämlich nicht mehr als 3 Sgr.]! 

In Bezug auf die Glasfabrikation bemerkte Herr Baurath Studt, 
daß ſie ſich in neueſter Zeit ſehr vervollkommnet habe, namentlich was 
die Anwendung beträfe. Glas werde auch als Baukörper benutzt. 
Man brauche bereits gläferne Dachziegeln, die ſich vortrefflich be⸗ 
währen, gläſerne Tiſchplatten mit bunten Verzierungen, und fertige 
Spiegel von großer Hohe an. So ſei ein ſolches herrliches Spiegel: 
glas von circa 18 Fuß Höhe in der pariſer Ausſtellung zu ſehen ges 
weſen, fo wie auch glänzende Proben von erſteren Fabrikaten. — Herr 
Geh. Oberbergrath Steinbeck fügte noch hinzu, daß man ſelbſt glä⸗ 
ferne Dielen anfertige und deshalb gebrauche, um den unteren Ge⸗ 
ſchoſſen Licht zu verſchaffen, wenn dies auf andere Weiſe unthunlich ſei. 

Herr Hauptlehrer Thiel zeigte zwei ſchöne Stereoskopen der 
Gebrüder Strauß hierſelbſt vor. In dieſen Stereoskopen waren vor⸗ 
trerfliche Abbildungen der pariſer Ausſtellung zu ſehen. Die Herren 
Strauß haben viele und ſehr ſchöne ſolcher Bilder in der mannigfach⸗ 
ſten Auswahl von der pariſer Ausſtellung mitgebracht und ſind gern 
bereit, ſelbige in ihrem Geſchäftslokale (vielleicht gegen ein kleines Ent⸗ 
gelt) zu zeigen. Be: 

Fragekaſten. Eine Frage: was iſt Neugold? beantwortet Herr Ir 
Goldarbeiter Zimmermann dahin: es iſt fog. grünes Gold (mit Sil⸗ 
ber legirt). So hat ein Deſtillateur zu Berlin Neugold fabrizirt, was 
jedoch nie in Flor kam; ebenſo zu Leipzig Neugold, aus welchem Doſen 
angefertigt und für 8 Thlr. verkauft werden, die nicht 3 Sgr. Metall⸗ 
werth baben. (Es beſteht aus 128 Theilen Kupfer, 7 Theilen Meſſing 
und 7 Theilen Zink.) In einer hieſigen Handlung werden franzö⸗ 
ſiſche Uhrketten (in grüner und rother Farbe) verkauft, die aber in 
Breslau gefertigt ſind. Dieſe letztere Bemerkung gab mehren Mitglie⸗ 
dern der Geſellſchaft Veranlaſſung über die Schwäche der Deutſchen zu 
ſprechen, das einheimiſche Fabrikat zu verachten und daſſelbe erſt dann 
tbeuer zu bezahlen, wenn es im Auslande geweſen und mit ausländi⸗ 
ſchen Etiketten verſehen worden iſt. Die ſchlagendſten Beiſpiele wurden 
bezüglich des grünberger Weines und der Cigarren angeführt. 

Eine Anfrage des Herrn Hauptlehrer Thiel wegen des Chloren 
des Fleiſches und deſſen Einfluß auf die Geſundheit fand mannig⸗ 
fachen Widerſpruch. Als Reſultat ſtellte ſich vorläufig heraus, daß das 
Cbloren, wenn es geſchähe, nur durch den Weg der Luft (nicht durch 
unmittelbares Beſtreichen des Fleiſches, welche Prozedur ſofort die Farbe 
des Fleiſches vernichten würde) geſchehen koͤnne, dann aber nicht ſchäd⸗ 
lich ſei. Nach einer Bemerkung, daß auch Holzeſſig angewendet 
werde, um dem 1 15 den Schein des „geräucherten“ zu geben, 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


[Zur Statiſtik der preußiſchen Telegraphen.] Nach Nr. 274 
des Staats⸗Anzeigers war im Jahre 1854 auf den Staats⸗Telegraphen⸗ 
Linien die Länge des Drahts a 
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Centralſtation in Berlin 
Berlin⸗Frankfurt aH M. Far 
Herbesthal ꝛc. Saarbrück 460% 


n 3 
= Hamburg 90,0 # 
⸗Eudkuhnen 182,0 = 
Oderberg „e 


Summa. 1055, Meilen, 
und zwar fanden ſich 1008, Meilen oberirdiſche Leitung. 
Depeſchen ſind aufgegeben worden: 


taats⸗ und Privat⸗ 


N Eiſenbahn⸗ 

Pc eu Depeſchen. Depeſchen. Summa. 
r 5557 5537 28,878 39,972 
1852 9766 4538 34,447 48,751 
1853 3 9570 5496 70,095 85,161 
. 9256 3751 102,474 115,481 


8 
Die Einnahmen an 


1854 N 
ithin im Jahre 1854: 9 1 88 Gr 
ana 2’khüpeen für Weföterung teegrapfifger Deper 
ſchen haben betragen: go 


1851 . . 109,094 Thlr. 
1852 142,581 
18533 4243,75 
1854 201,205 Br 


‚Die Einnahmen ftiegen von 1851 zu 1854 nicht in 1 Verhältniß, 
wie die Zahl der Depeſchen, vielmehr in einem geringern Maße von 24, , 
Prozent. Es ſind namlich die kleinen Depeſchen von 1 bis reſp. 20 und 2 

Worten in weit bedeutenderem Maße geſtiegen, als die großen Depeſchen. 


London, 24. November. ([Handelsüäberſicht der Bode), ros 
des 5 05 Bankausweiſes war der Geldmarkt knapper als je und dabei 
fo ſchwankend, daß ſich keine feſten Escompte⸗Bedingungen angeben laſſen; 
nur ſo viel läßt ſich fagen, daß ſich unter 6 pCt. kein Papier anbringen 
ließ. Die Nachfrage um Geld bei der Bank war groß, und wird darin 
kaum fobald eine Aenderung eintreten. Die Baareinfuhr betrug im Ganzen 
170,000 Pfd. aus New⸗Vork, die i Paris gingen; die Ausfuhr, 
fo viel bekannt iſt, an 307,000 Pfd. Barrenſilber wurde mit 4. a 
Unze höher bezahlt. Im Allgemeinen wurden in dieſer Woche wenig = 
ſchaͤfte gemacht. Getreidepreiſe ſind gefallen, auch Zucker um 10 8 ſeit 
Montag, und letzterer Artikel wird noch weiter fallen, nachdem 88 pe- 
kulation ſattſam ausgebeutet hat (man nennt 4 Häuſer, die ihre 400, Pfd. x 
verdient haben follen). — Reis ift vom Kontinent aus letzt ein ſehr geſuchter 
Artikel, und fanden darin namhafte Umfäge ftatt, . In 79 7 war weni 2 
Geſchäft. Liverpooler Baumwollen⸗Markt flau; 34,500 Ballen verkauft 
(1500 B. Spetul., 5000 B. Export). Fair um 4, Middl. um % d. niedriger. 
Bankausweis. Noten im, Umlauf: 10,42, 0, PD (Abnahme 340 8 
Pfd.), Metallvorrath: 11,263,224 Pfd. (Zunahme: 28,7 Pfd.). > 


26. Nov. [Central⸗Gärtnerverein für Schlefien, 5 
Mit W der Beschluß des a für S leſten 2 


t werden, nach 
aufgefaß — „ 


das Gehörte unterworfen, die Fleißigen mit einer kleinen Prämie, . fie Ag 
i N en Kurzem wird eine Auf, 2 
forderung in den hieſigen Zeitungen ergehen, in welcher alle — i 
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7» gehalten werden, zu ſchicken. Es iſt dies ein recht erfreuliches Zeichen, die 
2 Sartentung dadurch zu heben und zu fördern, und wollen wir wünſchen, 
* daß dies Streben des Gentral⸗Gärtner⸗Vereins Fein verlorenes ſein möchte. 
Berlin, 26. Novbr. an Secde spl 
naten pflegte man über die gedrückten Geldverhältniſſe ſich 1 
vo zu tröſten, daß eben nur eine Geldkriſe und keine Handelskriſe 
vorhanden, daß der Handel vielmehr ganz gefund ſei. Daß im Allgemeinen 
die Handelsſpekulation, gewarnt durch die vorjährigen Einbußen im amerika 
niſchen und auſtraliſchen Geſchäfte, und beengt durch die Beſchränkungen ih: 
rer Betriebsmittel, zurückhaltend war, iſt richtig. Aber die Folge dieſer Zu⸗ 
rückhaltung, die Verminderung der Vorräthe von mehren wichtigen Artikeln, 
at Preisauffchläge veranlaßt, welche ihrerſeits wieder ein Sporn für die 
pekulation find, ſich für ihre längere Enthaltſamkeit zu entſchädigen. Die 
Waaren üben daher neuerdings einen ſtärkeren Reiz als die Papiere, und 
weiter blickende Sachkundige halten für wahrſcheinlich, daß zu den übrigen 
BVerwickelungen im nächiten Frühjahre eine Handelskriſe ſich gefellen und 
gegentheilige Vorausſetzungen Lügen ſtrafen werde. — Wir haben Urſache 
zu glauben, daß dieſe Beſorgniß Boden gewinnen wird und daß ihr Auftau⸗ 
chen ſchon die letzten Erſcheinungen an der londoner Börſe erklärt. Am 
eitag war dort ſchon bekannt, daß die Wochenüberſicht der Bank auf 
7. November eine Zunahme des Baarfonds um 28,876 Pfd. bei einem 
eftande von 11,263,224 Pfd. und eine Verminderung des 19,421,239 Pfd. 
betragenden Notenumlaufs um 341,851 Pfd. nachweiſe. Deſſen ungeachtet 
und trotz der anhaltenden Friedensgerüchte war die Börſe am Sonnabend 
ſehr flau, und wurden die Gonfols durch ſtarke Verkäufe bis auf 88 7 herab⸗ 
gedrückt. In Paris ſtarke Schwankungen ſowohl im Courſe der Renten 
wie anderer Effekten. Für Zproz. Rente waren anfehnliche Kaufordres vor⸗ 
iz. fo daß die Renke, welche bis 65, 55 herabgegangen war, mit 65, 85 
ſchloß. In Aktien des Credit⸗Mobilier ebenfalls namha te Umfäge bei häu- 
fgen Schwankungen zwifchen 1215 und 1240; Schlußnotirung 1232; öſterr. 
taats⸗E.⸗A. hielten ſich Sonnabend wie auch geftern in der Paſſage auf 
717, 50. In Hamburg und Frankfurt geringes Geſchäft; Mecklenbur⸗ 
ger in Hamburg weichend, 52½, darmſtädt. Bankaktien in Frankfurt 
höher, von 275 auf 278½; öſterr. Fonds matter, öſterr. Bankaktien wichen 
um 9 pCt. Wien flaue Stimmung; Bankaktien 927, neue mit 65 bezahlt. 
Silberagio unverändert, 14; Gold von 18% auf 17%, 
Br. 


Seit bald 3 Mo: 
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3042 
die den nöthigſten Bedarf decken. Inhaber halten an ihren Forderun⸗ 
gen und were die geftrigen Preife an. ’ vr nn 

Weizen, feiner weißer mit 1063—170 Sgr., dergl. gelber bis 163 Sgr. 
mittle Sorten 125—150 Sgr., ord. 115—118 Sgr. — Roggen ord. 90 bis 
97 Sgr. mittler 104108 Sgr., feiner 111—114 Sgr., feinſter bis 116 Sgr. 
Gerſte 67—12—75 Sgr. — Hafer 33.—43 Sgr. — Erbſen 90100 bis 
110 Sgr. pro Scheffel. 

Oelſamen: Winterraps holt vorkommend 130—152 Sgr., Sommerrübſen 
115—128 Sgr. pro Scheffel nach Qualität, 

Von Kleeſamen war heute — offerirt und die geſtern notirten Preiſe 
wurden bewilligt, für rothen 15—19 Thlr., weißen 17—24½ Thlr. pro Etr. 

Spiritus loco und November 16% Thlr., Dezember 15 ½ Thlr., fpätere 
Lieferung 15% Thlr. Br. 

Zink matt und für loco Waare nicht über 7 Thlr. zu erreichen. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 7. Nov. Oberpegel: 14 F. 8 3. Unterpegel: 2 F. 8 3. 


hiernach über die Zulä 
ſtand und die Oertlich 
ſtellt werden. 


C. B. Es bereitet ſich an 


gkeit 


Anzeiger“ vor. 
den allmon 


ten, dadurch einerſeits 


Veröffentiichung der Eiſenbah 


i derſelben das Weitere verfügt und der Be⸗ 
eit der als zuläſſig erkannten Anlagen genau feſtge⸗ 


der berliner Börſe eine Agitation gegen die 
n⸗Betriebs⸗Reſultate im „Staats⸗ 


Es wird nämlich behauptet, daß die ſämmtlichen Data i 

] atlich mitgetheilten Tabellen if weiche, ald 2 1. — 
lichen Statiſtik, die Spekulationen ſich vielfach 

dadurch ſchon manchen Nachtheil im Börſenver 
Die berliner „Börſen⸗Zeitung“ hat auf die ihr von 
gewordene Veranlaſſung ſich mit den Eiſenbahn⸗Verwaltungen in Verbin⸗ 
dung geſetzt, um eine fortlaufende Kontrole der amtlichen Statiſtik zu erhal⸗ 
der Spekulation die berichtig 
und andererſeits fuͤr eine an das Handelsminiſteriu 
die erforderlichen Materialien und Beweismittel zu beſchaffen. 


‚auf welche, als Ergebniß der amt⸗ 
ründen, falſch ſeien und 
ehr herbeigeführt haben. 
Seiten der Börſe vielfach 


ten Grundlagen zu bieten 
m zu richtende Beſchwerde 


————— — — —— —— — 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

= Die früher für zuläffig erachteten Zugbarrieren an den Eifen- 
bahnübergängen, welche die Sperrung dieſer Uebergänge durch entfernt 
ſtehende Bahnwärter ermöglichen und häufiger in Anwendung gekommen zu 
ſein ſcheinen, als beaniuheigt war, haben mehrfach Veranlaſſung zu Gefah⸗ 
ren gegeben, indem unter Anderem Fuhrwerke, welche die Bahn paſſirten, 
zwiſchen denſelben eingeſchloſſen oder beim Herablaſſen der Schlagbaͤume von 
denſelben getroffen ſind. 5 

Mehrere dieſer Anlagen, bei welchen die Verkehrs⸗Verhältniſſe, nament⸗ 
lich das Uebergehen von Schulkindern nicht gehörig gewürdigt waren, haben 
bereits beſeitigt werden müſſen. 

In einer dieſen Gegenſtand betreffenden Verfügung des Herrn Mi⸗ 
niſters für Handel ꝛc. wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dergleichen 
Barrieren für frequentere Uebergänge ſich nicht eignen und überhaupt nur ktionä - 
da angelegt werden dürfen, wo dem Wärter eine vollſtändige Ueberſicht des Aktionäre zu unterbreiten. 
Ueberganges und ſeiner Anfahrten möglich iſt. Sie müſſen, zur Verminde⸗ 
rung der im Falle des Einſchließens eintretenden Gefahr, ſtets in gehörigen 


ierung formirt. In Folge 


die weiter erforderlichen 


die 
der 


C. Bekanntlich haben die 
felder Eiſenbahn Anträge wegen Ueberlaſſung diefer 


itglieder des len ee in Berlin, um ſich mit den 
0 chritte in Einvernehmen zu ſetzen. 

Abend hat nun eine Konferenz ſtattgefunden, in welcher eine Reih 

ſchlaͤgen einer Beſprechung unterzogen wurde. 


berliner Aktſonäre der Düſſeldorf⸗Elber⸗ 
Bahn an die Re⸗ 
gegenwärtig zwei 
tionären über 
Vorgeſtern 
0 e von Vor⸗ 
Zunächſt handelte es ſich um 


dieſer Anträge befinden ſich 


age, ob dem Staate nur die Verwaltung der Bahn, verbunden mit 
chon in den Händen des Staats befindlichen Verwaltung de i an⸗ 
renzenden Bahnen: der Tachen⸗Büſſeldgfer, n 
Bergiſch⸗Mäͤrkiſchen, überlaſſen werden ſolle. 
der völlige Verkauf der Bahn an den Staat als eine auf die 
zu umgehende Eventualität zur Berathung geſtellt. S 
über keines dieſer Projekte eine Verſtändigung herbeigeführt, man blieb zu⸗ 
letzt bei dem urſprünglichen Antrage ſtehen, die 
der Verwaltung an den Staat einer General⸗Verſammlung der ſaͤmmtlichen 


der Steele⸗Vohwinkler und der 

Gleichzeitig wurde aber auch 
uf die Dauer nicht 
chließlich wurde jedoch 


age wegen Uebertragung 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 


Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
eliebten einzigen Tochter Klara mit dem 
chichtmeiſter Hrn. Eduard Laske in Brze⸗ 
ſinka, beehren wir uns werthen Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Anhalt, den 26. November 1855, 
Paſtor Beer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Klara Beer. 
Ecuard Laske. 


5488] Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Mittag 3 Uhr wurde meine Frau 
da, geborne Bunke, von einem geſunden 
naben glücklich entbunden. 
Berlin, den 26. November 1855. 

F. E. Lang, Markgrafenſtraße 39. 


13518] Todes⸗ Anzeige. 

Am 23. d. M. ſtarb zu Pirna nach langen 
Leiden der kgl. Major a. D. Carl v. Ko⸗ 
ſecki. Das unterzeichnete Offizier⸗Corps be⸗ 

trauert in dem . einen frü⸗ 
eren Regiments⸗Kameraden, der demſelben 
Jahre angehörte, und der ſich während 
diefer Zei ſowohl durch ſeine liebenswürdigen 
kameradſchaftlichen Eigenſchaften, als auch 
durch feine militäriſchen Fähigkeiten, ein un⸗ 
vergeßliches Andenken erworben hat. 
x reslau, den 26. November 1855. 
Das Offizier: Corps des königlichen 
TE 1. Küraſſier⸗Regiments. 


Theater⸗Repertoire. 
Mittwoch den W. Novbr. Bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement. Zum erſten Male: „Die 
Nibelungen.“ Große Oper mit Tanz 

in 5 Akten von Gerber. Muſik von Heinrich 
Dorn. Perſonen: Brunhild, Königin von 
Iſenland, Frau E. Nimbs. Günther, König 
der Burgunden, Hr. Heinrich. Chriemhild, 
deſſen Schweſter, Frau Maximilien. Hagen 
von Tronegge, Hr. Prawit. Volker von 
Alzei, Hr. Liebert. arſchall Dankwart, 
Hr. Römer. * Thronerbe von 
Niederland, Hr. Rieger. Etzel (Attila), 
König der Hunnen, Hr. Fray. Ein Herold 
der Königin, Hr. Henry. Tyro, Küſten⸗ 
wächter auf Iſenland, Hr. Schmidt. Ein 
. 1 Krieger, Hr. Thraber. Iſen⸗ 
ändiſche Krieger, Mägde und Schildjung⸗ 
frauen. Burgundiſche Edelfrauen, Fürſten, 
Ritter, Edelknaben und Matroſen. Hun⸗ 
niſche Krieger, Mädchen und Frauen. 
Der erſte Akt ſpielt auf Iſenland; der 
Ele und dritte (2 Jahre fpäter) in und 
ei Worms; der vierte und fünfte (10 Jahre 
ange * Hofe — 1 Un er — 

„ arrangirt vom Balletmeiſter Hrn. 
Haſenhut. Akt 1. „Waffentanz“ der ifen- 
ländiſchen Schild⸗Jung auen, ausgeführt 
vom Corps de Ballet, Akt II.: „Feſttanz“ 
der burgundiſchen Mädchen, ausgeführt von 

In. Krauſe und dem Corps de Ballet, 
Akt IV.: „Evolutions⸗Marſch“ der hunni⸗ 
Er Krieger mit Tanz der hunniſchen 

äbchen 


Donnerstag den 29. Nov. 51. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Die breite Straße 
und die ſchmale Gaſſe, oder: Alles 
will beirathen.“ Poſſe in 5 Akten, 
nach dem Däniſchen von Pallefen. Hierauf, 
neu einſtudirt: „Nataplan, der kleine 
Tambour.“ Vaudeville in 1 Akt, nach 
dem Franzöſiſchen von F. Pillwitz. 
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* Donnerstag den 29. November, Abends 
6 Uhr: Herr Dr. phil. Oels ner: Geschichte 
Roms unter dem Patriciat des fränkischen 
Königs Pippin. [3515] 
1 — —— —————— 
Heute Mittwoch, 28. Nov., Abends 7 Uhr, 

im König von Ungarn: 

A Soirée 

der Gesangs-Academie. 

A ür Aufführung kommen: Chorlieder 

de e Niels Gad. Soli's und Chöre 
en: "np higenia auf Tauris, von Gluck, 
iTets, a 20 Sgr., sind zu haben in den 


en der Herren Friedr. Sohn, 
und Scheffler. a 


e Hirschherg, _ 


Die Herren Vorſteher und Lehrer hiefiger Elementarſchulen werden erſucht, die Meldun⸗ 
gen behufs Berückſichtigung ihrer Zöglinge bei der bevorſtehenden Vertheilung von Beklei⸗ 
dungsgegenſtänden, ſpäteſtens bis zum 1. Dezember d. J. bei Herrn Lehrer G. Seltz⸗ 
fam, Weißgerbergaſſe 31 oder Sonnengaſſe 14 einzureichen. Das Komite, 


Der ſchleſiſche Central⸗Verein zum Schutz der Thiere 


verſammelt ſich Donnerstag den 29, November Abends 7 Uhr im Tempelgarten. [3503] 


In dem morgen, Mittwoch den 28., im Kutzner'ſchen 
Saale ftattfindenden Reſſourcen⸗Konzert wird Hr. Müſſig 
fein Inſtrument, „Perpſycheon“ genannt, produziren, was 
den geehrten Mitgliedern anzeigt: (33503) Der Vorſtand. 


Städtiſche Reſſource. — In Liebichs Lokal. 


Donnerſtag den 29. Abends 8 Uhr. 
Sechſter Vortrag, Herr Dr. Elsner: Ueber die körperliche und geiſtige Entwicke⸗ 
lung des Organismus im Menſchen. 
Sonnabend den 1. Dezember. 
Zehnjähriges Stiftungsfeſt der ſtädtiſchen Reſſource. 


Einlaß Abends 6 Uhr, Beginn des Konzerts 7 Uhr, der Tafel 8 Uhr, des Balles 9% Uhr. 9 


Eintrittskarten, mit Coupon zu dem gemeinfchaftlichen Abendeſſen, für Herren A 15 Sgr., 
Damen a 10 Sgr., Gaͤſte à 20 Sgr., find bei unſerem Kaſſirer Herrn Oſſig, Nikolaiſtraße 
Nr. 7, bis Freitag Abend in Empfang zu nehmen. [3512] Der Vorſtand. 


Lüstner's 2te Quartett-Soiree 


findet Freitag den 30, November, Abends 7 Uhr, im Saale des Königs von Ungarn statt, 
Programm. 
1. Quartett von Onslow, Op. 47. C dur, 
2. Clavier-Trio von Ferd, Hiller, Op, 7, vorgetragen von Herrn Mächtig, 
3. Quartett von Schumann. Op. 41. Nr 2. F dur. 


Familienbillets zu 3 Personen à 1 Thlr., so wie einzelne Billets 15 Sgr., sind in den 
Musikalien-Handlungen der Herren Leuckart, Scheffler u, Sohn zu haben. An der 
Kasse kostet das Billet 20 Sgr, [3502] 


Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt. 


Leicht brennender Coaks, namentlich zur Stubenfeuerung geeignet, iſt wieder 
vorräthig, und wird für 15 Sgr. pro Tonne incl. Steuer verkauft. Beſtellungen 
werden in unſerer Anſtalt, Siebenhubener⸗Straße Nr. 8 10, und in unſerer Kaffe, 1847 5, 


entgegengenommen. 

Direktorium der Gasbeleuchtungs-Aktien⸗Geſellſchaft. 
Photographien⸗, Dagnerreotypen⸗ und Stereoſcopen⸗Sammlung von 
Wehnert⸗Beckmann. Die über % Jahr in Berlin aufgeſtellt geweſene Sammlung ift 
hier auf einige Zeit in der Schweidnitzerſtr. Nr. 5 im goldenen Löwen 1 Treppe auf: 
eſtellt. Eine Serie bis zum 30. d. M. aufgeſtellt, enthält 100 Anſichten von Rom, Piſa, 
ailand, Padua, Pavia, Statuen ꝛc. Entree a Perſon 74, Sgr., 1 De. Billete 2 Thlr., 

% De. 1%, Thlr. Geöffnet von 10 bis 3 Uhr, Abends von 6 bis 9 Uhr. 4591 


Durch neue Zusendungen in den beliebten neuen [5477] 
2 = 
Patent-Linophanieen 
bestens assortirt, erlauben wir uns dieselben zu den billigsten Preisen zu empfehlen, 


Dobers & Schultze, 


Papier-Handlung, Albrechtsstrasse Nr. 6, im Palmbaum, 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Mit dem 1. Dezember d. J. wird die von Schweidnitz nach Reichenbach 
ausgeführte Verlängerung unſerer Eiſenbahn dem öffentlichen Verkehr übergeben. Es 


findet ſodann alſo direkte Beförderung bis Reichenbach ſtatt. 
In Betracht deſſen werden die Züge auf der Bahn ſich von eben dieſem Tage ab in 


folgender Weiſe bewegen, und zwar 5 t 7 
Abgang von Breslau Morgens 8 Uhr — Minuten, Abends 4 Uhr 45 Minuten. 

„ „ Waldenburg „ 6 „ 10 „ 75 RE ern, 

7 „ Reichenbach „ 6 „ 20 71 7 1 10 n 

50 77 aber 77 5 77 10 " 7 4 u 50 7 

4 eibur „ 7 " 7 8 ＋ 
Der ſeit dem 1. Oktober d. J. jeden Sonntag von Breslau Mittags, 1 Uhr, von 
Schweidni Mittags 1 uhr 15 Min. abgehende, 


b Mittags 1 uhr 5 Min., und von Freibur 
late werden Orten ſich bewegende Lokel - Jug wird in dieſer Art auch ferner abge⸗ 

Das zu entrichtende Perſonengeld beträgt für die Tour von Breslau: 
a. Nach dem bei Faulbrück etablirten Haltepunkte für die 1, Wagenklaſſe 52 Sgr., 

für die 1. Kaffe 35 Sgr. und für die Il. Klaſſe 25 Sgr. 
b. Nach der Station Reichenbach für die I, Klaſſe 38 Sgr., für die m. Kaffe 
ah eg und für die II, Klaſſe 28 Sgr. 
Bezüglich des Abganges der pi e von den Zwifchen- Stationen und des weiteren Ver⸗ 
kehrs verweiſen wir auf die auf fämmtlichen Stationen und Haltepunkten aus hängenden 
2 — und den in den betreffenden Nee ee Tarif. 
5 


reslau, den 26. November 1855. Direktorium. 


rüder Str ter, 
we” Gebrüder ud, Hofoptiker, [13501] 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Loranetten, für Herren und Damen, ſowohl zum 
een I Hi Weitſehen, Konfervations: Brillen 25 Leſen, Schreiben und Handar⸗ 
beiten zu gebrauchen, und namentlich fur Perſonen, welche anhaltend des Abends bei Lam⸗ 
enlicht arbeiten müffen, um die Sehkraft zu ſtärken, und vor Blendung zu ſchützen. — 
hermometer, welche die Kälte und Wärme ganz genau anzeigen, find à 20 Sgr. pro 
Stück wieder vorräthig. 


— 


In dem am 26. Oktober 1855 eröffeten 
Teſtamente der am 9. Oktober 1855 hierſelbſt 
verſtorbenen Regimentsarzt⸗Wittwe Eliſabeth 
Latzke, früher verwittwet geweſenen Käm⸗ 
merer und Kommiſſionsrath Luderi, geborenen 
Krauſe, worin die Schule zu St. Mauritius 
eiten als Univerſalerbin eingeſetzt iſt, iſt 
olgende Beſtimmung enthalten: 

Jeder Miethöpartie im Hofe, welche in 15 

Stuben beſteht, fünf Thaler, nebſt den zwei 

Dachſtuben im Vorderhauſe auch jeder 

Stube fünf Thaler, Kloſterſtraße Nr. 12. 

Meiner Bedienung, welche bei meinem 
er ft, fünfzehn Thaler, alle Legate ſtem⸗ 
pelfrei. 

Dies wird den unbekannten Intereſſenten 
zur Kenntnißnahme gebracht. 

Breslau, den 19. November 1855. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 

für Teſtamente und Nachlaßſachen. 


1884] 


briefen herzuleitenden Anſprüchen werden prä⸗ 
kludirt, die Pfandbriefe ſelbſt durch richter⸗ 
lichen Spruch werden amortiſirt, und den 
unten genannten Extrahenten des Aufgebots 
an Stelle derſelben neue Exemplare, oder, in⸗ 
ſoweit eine Kündigung ſtattgefunden, die Va⸗ 
luten werden ausgereicht werden. 1 
Verzeichniß der aufgerufenen Pfandbriefe: 
1, Nieder⸗Kaiſerswaldau I. W. Nr. 12; Neu: 
Stradam, Buchwitz und Antheil Hunde⸗ 
gut BB. Nr. 46; Carlsdorf und Wein⸗ 
berg BB, Nr. 56; Herrmannswaldau u. 
Roſenau SI. Nr. 14; Mertzdorf GM. 
Nr. 13 — ſämmtlich über je 500 Rtl. —; 
Glumbowitzl. W. Nr. 22 OMN.⸗Schwien⸗ 
tochlowitz OS, Nr. 19; Langen ⸗Heiners⸗ 
dorf 68. Nr. 13; Tſchirnitz G8. Nr. 59 
— über je 400 Rtl. 
Extrahenten: Die Erben des am 30. 
Mai 1851 zu Woſchnick verſtorbenen 
Kaufmanns Hirſchel Schleſinger. 
Serie IV. Nr. 1046 à 100 Rtl. Serie v. 
Nr. 221 à 50 Rtl. 
Extrahent: Nachtwächter Gottfried 
Thum hierſelbſt. 
Breslau, den 10. Oktober 1855. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ 


II. 


Direktion. 
[1000] Holz⸗Verkauf. 
Denen den 6. Dezbr. d. J. Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, ſollen in dem herrſchaft⸗ 


lichen Kolhöher Forſtrevier (1 Meile von 
Striegau), abermals eine Partie Kiefern⸗ 
Stämme in einzelnen Looſen auf dem Stock, 
— worunter alle Sorten Baus, Schneide⸗ 
u. Röhrhölzer, Mühlarme und auch 
Brennholz, — öffentlich meiſtbietend unter 
8 im Termine a bekannt zu machenden 
edingungen verkauft werden. 

Der Verkauf findet an Ort und Stelle des 
Schlages ſtatt, und iſt „ der Kaufſumme 
als Angeld bald im Termin zu re 

Kohlhöhe, den 26. November 1855. 

Das Forſt⸗Amt. 


Bei unſerer Filial⸗Gemeinde in Ottmachau 
iſt die ee Pi Vorbeters und Schächters 
erledigt, mit welcher ein Gehalt von 120 Thlr. 
jährlich verbunden iſt. Qualiftzirte Bewerber 
wollen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe in 
portofrtien Briefen oder perſönlich ſich bald 


bei uns melden. 7 N 
Perfonen, welche die gefeetiche Qualifika⸗ 
lementar⸗Lehramts 


tion zur Ausübung des 
beſitzen, würden den Vorzug erhalten. 


Neiſſe, den 26. November. [3516] 
Dir Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener De⸗ 
ſtillateur, jüdiſchen Glaubens, kann ſofort 
engagirt werden unter der Adreſſe: S. B 
Brieg poste restante, [5438] 


Entfernungen von der Bahn aufgeftellt werden und unter allen Umftänden oberfchlef., Wilhelmsb. .S. ⸗Fr. 

= TS =; mit einer bollſtändigen Beleuchtung des Ueberganges und einer Glocken⸗ Vom 11. b. 17. Nov. 1855: Ay 110755 Ei n 1719 

+ Breslau, P. Novbr. Bei außerſt geringem Geſchäft war die Börſe | Vorrichtung verſehen fein, die vor dem Herablaſſen der Schlagbäume deut⸗ in demſelben Zeitraum 1854: 15,030 5,352 4.933 72 

8 te in minder feſter Haltung als eſtern und in den Courſen keine wefent lich vernommen werden kann und deren Gebrauch durch an beiden Seiten 1855 A u ar er 5 115 

che Veränderung. Fonds matt. Minerva⸗Aktien 105 Br. der Bahn aufzuſtellende Warnungstafeln hinreichend erläutert fein muß. su 9 0 26,714 875 3,313 „99 

Kö Produktenmarkt.] Der Markt blieb heute ohne Leben. Die Es ift veranlaßt worden, daß alle beſtehenden und weiter projektirten bis 1I. Nov. 1855 mehr: 406,479 123,211 82,017 15,951 
Auswahl in Bodenwaare ift bedeutend, aber es fehlt an Käufern, außer denen, Anlagen der gegenſtändlichen Art einer forgfältigen Prüfung unterworfen, in 46 Wochen 1855 mehr: 433,193 131,935 85,329 16,942 
(3500) Berlobungs-Anzeige, Pfennig⸗Verein zur Unterſtützung armer Schulkinder. [1001] Bekanntmachung. Bekanntmachung. [999 


Nachſtehend verloren gegangene Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrumente: 

1. Das Inſtrument vom 19/20. Septembr. 
1549 über 300 Thlr., eingetragen zufolge 
Verfügung vom 20. September 1849 auf 
der den Johann und Johanne Reichel⸗ 
ſchen Eheleuten gehörigen Häuslerſtelle 
Nr. 43 Krelkau Rubr. II, Nr. 6, welche 
die Reichel'ſchen Eheleute von dem Bau⸗ 
ergutsbeſitzer Franz Schmidt zu Wie⸗ 
ſenthal vorgeliehen erhalten; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 11. April 
1806 über die Rur. III. Nr. 1 auf Nr. 2 
Nieder⸗Kunzendorf aus der Schuldver⸗ 
ſchreibung des Johann George Mildner 
vom 11. April 1806 für den Bauer An⸗ 
ton Mildner in Weigelsdorf eingetra⸗ 
genen 320 Thlr., welches nach Löſchung 
von 120 Thlr. in Höhe von 200 Thlr. 
ex cessione vom 15. Juli 1843 auf das 
Depoſitorium des unterzeichneten Gerichts 
übergegangen, 
werden hiermit aufgeboten. 
Giger Hamer, an alle a 

igenthümer, Ceſſionare, Pfand⸗ oder ſonſti 

Briefsinhaber auf die vorſtehend degeichnbeen 
Poſten und die darüber ausgeſtellten Inſtru⸗ 
mente Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, in dem auf den 

15. März 1856 VM. 11½ Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Molle zu dieſem 
Zwecke angeſetzten Termine in Perſon oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu 
erſcheinen, ihre Anſprüche anzumelden und ge⸗ 
hörig nachzuweiſen, im Fall ihres Ausbleibens 
aber zu gewärtigen, daß ſie mit denſelben 
werden präkludirt und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen wird auferlegt, fo wie daß 
die betreffenden Inſtrumente werden für amor⸗ 
tiſirt erklärt werden. 

Münſterberg, den 14. November 1855. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Hübner. 


welche als 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthumsland⸗ 
ſchaft ift für den bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Termin zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
zinſen der 

21. und 22. Dezember d. J., 
und zur Auszahlung derſelben gegen Rückgabe 
der betreffenden Zinskupons der 

2 ., 28. und 29, Dezbr. d. J. 
beſtimmt worden. 

Die Formulare zu den Kuponsverzeichniſſen, 
welche bei mehr als fünf Stück — jedoch für die 
alten und für dielneuen Pfandbriefe getrennt — 
einzureichen ſind, werden in unſerer Regiſtra⸗ 
tur 5 Fe neuen Ständehaufe) unentgeltlich 
verabreicht. 

Görlitz, den 12. Novbr. 1855, 

Görlitzer Fürſtenthums⸗ Landſchaft. 
1974] dv. Ohneſorge. 


Bekanntmachung. 

Die Zahlung der Pfandbriefszinfen für Weih⸗ 
nachten d. J., fowie der an dieſem Termine 
fälligen Kapital⸗Einlöſungs⸗Valuten erfolgt 
und zwar erſterer gegen Einlieferung der be⸗ 
treffenden a le terer gegen Zurück 
abe tehungs- iti ieſi⸗ 
je Kaffe gs-Rekognitionen 51970 


am 28., 29., 31. Dezember d. J. 
und 2. Januar A . 
ormittag 9 


jedesmal ununterbrochen von 
Uhr bis Nachmittag 1 Uhr. 

Wer mehr als 5 Coupons producirt, muß 
ſolche in ein Miele ri bringen, wozu For⸗ 
mulare unentgelt in hier zu haben find, 

Neiffe, den 14, November 1855. 
Neiſi⸗Grottkauſche Landſch.⸗Direktion 

F. Graf v. Sierstorpff. 


Warnung. 

Es iſt Niemand berechtigt, auf meinen Na⸗ 
men Schulden zu machen oder für mich Gel⸗ 
der einzukaſſiren; vielmehr betreibe ich mein 
Geschäft ſelbſtſtändig, und werde daher Zah⸗ 
lungen, die nicht zu meinen Händen oder 
zu denen meines Buchhalters, Herrn 
Beier geleiftet find, nicht anerkennen. a 

Breslau, den 27. November 1855. i 

Wittwe Gaſtrow, Stärkefabrikantin, 
[5482] Bürgerwerder Nr, 14. 1 


Mit einer Beilage 


— — —— 


3043 


Beilage zu Nr. 556 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 28. November 1855. 


S EP a a 


Witerariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


| 7 Im Verlage der K. Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg ift ſoeben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Joſef Max & Komp., Ader⸗ 
holz, Hirt, Korn, Trewendt u. Granier: [3493] 


Die katholiſche Leichenrede. 


Eine reichhaltige Materialien-Sammlung 


* A 
für den jüngeren Clerus 
von St. M. A. Frauke. 
Oktav. In Umſchlag broſchirt 12 Sgr. 
Der gelehrte Hr. Verfaſſer, durch anderweitige homiletiſche Schriften rühmlichſt bekannt, bietet 
in vorliegendem Werkchen den Hrrn. Seelſorgern eine reichhaltige Sammlung von Materialien 
u Leichenreden, deren Benützung ſie in den Stand ſetzen dürfte, dieſen höchſt ſchwierigen 
dete Amtes nutzbringend und ſegensreich zu verwalten. Außer dem praktiſchen Nutzen, 
den diefes Werkchen gewähren dürfte, hat es aber noch einen literariſchen Werth, indem es 
auf eine Reform der Leichenreden hinarbeitet und mit Geſchick den wunden Fleck aufzeigt, 
woran die Art und Weiſe, wie Grabreden gehalten zu werden pflegen, leidet. Der Herr 
Verfaſſer führt in die Schule der Kirchenväter und anderer großen Prediger der verſchiede⸗ 
nen Zeiten und zeigt durch den Augenſchein, was eine chriſtliche Leichenpredigt ſei, wie man 
es anzugehen 85 e, im Geiſte der Kirche beim Grabe Dahingeſchiedener zu ſprechen. Dabei 
wird nicht verfehlt, bei guter Gelegenheit ſich kritiſch vernehmen zu laſſen über manch' trau⸗ 
rige Erſcheinungen auf dieſem Felde, was nur dazu beitragen kann, das Intereſſe zu erhöhen, 
und die Darftellung höchſt anziehend zu machen, nach dem Grundſatze contraria juxta se 
posita ete. 


Bei G. D. Bädeker in Eſſen erſchien ſoeben und iſt in der Buchhandlung Naſef 
Max & Komp. in Breslau vorräthig: [3394] 


Die deutſche Geſchichte. 
Ein patriotiſches Lehr- und Leſebuch 
für höhere Bürgerſchulen Preußens. 
Von Ludwig Bender, Rektor zu Langenberg. 
Mit einem Anhang Furs veiſche Gedichte. 


15 Sgr. 4 
„Ans Vaterland, ans theure, ſchließ' dich an, 
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen! 
Hier ſind die ſtarken Wurzeln deiner Kraft.“ 
Die Anlage dieſes Buches iſt eine ganz eigenthümliche. In friſcher, gedrungener 
Sprache, die von patriotiſcher Wärme beſeelt iſt, gibt der Verfaſſer ein lebensvolles Bild 
der vaterländiſchen Geſchichte, aus der ſich die neuere und die engere preußiſche Ge⸗ 
ſchichte Ohr entſchieden abhebt. Die Darſtellung, zur Anregung des Gemüths von bezeich⸗ 
nenden llen aus hiſtoriſchen Gedichten durchwoben, vermeidet alle Breite und bewegt ſich 
in kurzen Parapraphen mit charakteriſtiſchen Ueberſchriften. 2 
Das ie ift außer für den en] auch dem preußiſchen Bürger des 
Mittelſtandes, der ſich über die Geſchichte feines Vaterlandes in Kürze unterrichten will, be⸗ 
ſonders zu empfehlen. 


Nikiſch, Jahrgang 


Vollſtändig | T | 2 . 1806 bis 
für Geſetzſammlung für preuß. Juriſten 1854 incl. 


3 2 [ 1806—34 incl, nebſt der Provinzialgeſetzgebung. nebſt der Provin⸗ 
h r. Vollſtändig, nur 3 Thlr. . zialgeſetzgebung. 
10. der verhaͤltnißmäßig kurzen Zeit feines Erſcheinens hat das obige Werk einen enor⸗ 


8 Ent i i 5 
— eee e 


— 


Br Von dem mit fo ungewöhnlichen Beifall aufgenommenen, die allgemeinſte 
Theilnahme anſprechenden Volks⸗Werke 


Meyers Geſchichtsbibliothek, 


> Erſter Halbband zu nur 5 Sgr., 
iſt jo eben neuer Exemplar ⸗ Vorrath eingetroffen, und er kann von den 
zahlreichen Beſtellern nun bei uns abgeholt werden. — Wir nehmen fortwährend 
neue Aufträge auf dieſes populärſte Werk unter den buchhändleriſchen Unternehmun⸗ 
gen des bibliographiſchen Inſtituts an. Der erſte Band iſt mit den vortrefflich 
ausgeführten Porträts Napoleons J., Cromwells und Friedrichs des Gro⸗ 
ßen geziert. Der äußerſt wohlfeile Preis macht die Geſchichtsbibliothek allen Ständen 
und Vermoͤgensverhältniſſen zugänglich, und fie ſollte in keinem Haufe fehlen. 
[3496] Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


13407 


Bei Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt zu haben: 
Franzbranntwein und Salz, ein Universalmittel. 


; Der Selbſtarzt 
bei äußern Verletzungen. 
Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein und Salz alle Verwundungen, offene 
Wunden, Lähmungen, Brand, Krebsſchäden, Zahnweh, Kolik, Roſe, ſowie Überhaupt 
alle äußern und innern Entzündungen ohne Hilfe des Arztes zu heilen. Herausgegeben 


von dem Entdecker des Mittels, William Lee. Preis 10 Sgr. 


Für Schulanſtalten, Lehrer und Lernende! 


Als von allen Sachverſtändigen anerkannt beſte Wandkarte von Schleſien empfehlen wir: 


Wandkarte von Schleſien, 


beſonders mit Berückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 
zunächſt für den Schulgebrauch entworfen 


2 von Heinrich Adamy. A 1 
Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in 
| 9 Blatt Folio in Farbendruck und 3 20 Sgr., auf Leinwand 


de ihres Departements zur Anſchaf⸗ 
Sie unterſcheiden ſich adde von alen anderen ee — 
i daß fie durch Buntdruck die Bodengeſtaltung, die phyſikaliſchen Ver⸗ 
. e der Provinz: . 1 5 ‚Tiefe, Hoch- und Gebirgsland, zur deutlichen Veran⸗ 
caulichung bringt, während auch die ſtatiſt⸗topogr. Verhältniſſe auf derſelben die gebüh⸗ 
rende Berückſichtigung finden. 


Für die Hand des Schülers erſchien nach obiger Karte treu gearbeitet; 


Schulkarte von Schleſien, n dm 


net und lithographirt von R. Flender. 113; Zoll breit, 83 Zoll hoch. Col. 
Preis: 14 Sgr. 


Der beispiellos billige Preis und die höchſt ſaubere und korrekte Ausfü aben binnen 
Jnbreofun inen e an ihr als 5000 Exemplaren bewirkt. ae age [3489] 


Im Schte amerikaniſche Gummiſchuhe, 


chönſter Qualität, zu den billigſten Preiſen Büttnerſtraße Nr. 1, den 3 Bergen gegenüber. 


ſpezieller Aufſicht gezeich⸗“! 


Auktion von fettem Vieh. 

Eine fette Kuh, 

dreißig fette Schweine, 

hundert fette Schöpſe 
ſollen Freitag den 14. Dezember auf dem 
Dominium Seifersdorf, pr. Liegnitz, 30 Mi⸗ 
nuten vom Haltepunkte Spittelndorf, von 
Vormittags 10 Uhr ab meiſtbietend verkauft 
werden. Die nähern Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 
3365] Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Möbel⸗Auktion. 


Morgen Donnerſtag, den 29, von 9 Uhr 
ab ſollen . Nr. 30 eine Treppe 
verſchiedene recht gut erhaltene 
Möbel von Mahagoni⸗, Kirſch⸗, 
Nußbaum und andern Hölzern 
öffentlich verſteigert werden. — Auch kommt 
ein ſchöner Rococo⸗ Sekretär mit vor. 
[5460] aul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Weiſs⸗Garten. 


Morgen, Donnerſtag den 29. November: 


Großes 


vom Muſikchor des königl. 19. Inf.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſik⸗ 
meiſter Buchbinder. 
Anfang 4 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
5476] Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Tempelgarten. 
Heute Mittwoch onzert von der 
Tiroler⸗Sänger⸗ Familie Kilian und 
Bertha Frey. [5480] 
Anfang 73 Uhr. Entree 24 Sgr. 
Der Saal iſt geheizt. 


Mertens Keller 


(London Tavern) , 
Dejeuners, Diners und Soupers für Familien 
und Geſellſchaften werden von 15 Sgr. pro 
Couvert ab, zu jeder Zeit, auf Beſtellung und 
auch ſofort, in beſonderen Zimmern ſervirt. 

Speiſen à la carte in reichſter Auswahl 
find zu jeder Tageszeit vorräthig. 

Beſtellungen auf Dejeuners, Diners und 
Soupers, fowie auf einzelne Menagen werden 
auch außer dem Hauſe pünktlich und reel ef⸗ 
fektuirt. [2836] 


In einem großen Kirchdorfe in der Nähe 
mehrerer Städte iſt die vor einigen Jahren 
neu eingerichtete Brauerei nebſt Gaſthaus, 
Scheuer und Stallungen, wozu 12 Mg. Acker 
und Wieſen, vorzügliches lebendes und todtes 
Inventar gehören, mit 10001500 Thlr. An⸗ 
ahlung zu verkaufen. Die Gebäude find 
Punt ich 1 und gut, die Räumlichkeiten 
an Kellern, Stuben, Tanzſaal ꝛc. ſo wie die 


ebenfalls im beſten Zu⸗ 


18 3 

dan e und in jeder Beziehung ausreichend. 
Nähere Auskunft durch Kommiffionär 
3517] A. Stehr zu Patſchkau. 


Das Dom. Mittelſteine beabſichtigt eine 4 


bedeutende Parzelle Wald, beſtehend in ſtar⸗ 
ken Klötzerſtämmen, Bau⸗ und Grubenholz 
auf dem Stamme k 

Spekulanten ſich deshalb melden bei dem 
freiherrlich von Lüttwitzſchen Revierjäger 
Rimpler, wo ſie das Nähere erfahren werden. 


Mittelſteine bei Glatz, den 12. Nov. 1855. 


[3126] Das Forſtamt. 
Preisgekrönte Bleistifte, 
das Stück 6 Pfennige 
mit durchaus ganzem Blei und gleichmässi- 
ger Milde bei tiefer Schwärze, zum freien 
Handzeichnen, Schattiren und Schreiben vor- 
züglich geeignet, für deren Vortrefllichkeit 
dem Fabrikanten die goldene Medaille des 
Civil-Verdienst-Ordens der baierischen Krone 
verliehen wordenist, bei F. I.. Brade, 
[3499] am Ringe Nr. 21. 
Jeder Stift ist „F. L. Brade“ gestempelt. 


1000 oder auch 2000 Thlr. 
gegen 5 pEt. Zinſen werden hinter 5500 Thlr. 
auf eine Beſitzung im Kreiſe Breslau, im 
Werthe von 18,000 Thlr. ohne Einmiſchung 
eines Dritten, geſucht. Das Nähere Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 14 im blauen Adler, beim Hrn. 
Kretſchmer Hartmann. [5483] 


Copir- Bücher, 
von englischem Copir-Papier, sauber und 


dauerhaft in Leinwand gebunden, 
5 Buch stark und Register 1 Thir, 10 Sgr. 
8 1 


Bea ni 
empfiehlt die Cento- Bücher- 
Niederlage und Paplerhandt ung 


n E, Schröder, 


[3509] Albrechtsstrasse Nr. Al, 


Pariser Tuschfarben 


in verschliessbaren Chatullen, von 2½ hir, 


bis 744 Thlr. wi 3 13498] 
OEHEHIPSOEEIHRE 
* Vollblut⸗Böcke. = 


Am 26. November 1. J. beginnt der 85 
2 Bock⸗Verkauf in der Stamm⸗Heerde 25 
& zu Prauß (Kreis Nimptſch). Durch "% 

255 


Anſtammung aus den älteſten und 
9 elften Heerden des öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates gebildet, iſt in dem 
2 a ee e eee e 8 
sin nfantado⸗ Ä 
: üter⸗Direktion Prauſt, am 
“ 15, November 1855, 52010 =» 
RIP EBHAHE 


ilitärfonzert|E 


zu verkaufen, und können]! 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfehle ich: 
5, breite Neapolitainc, A Elle 2, Sgr. 

„% breite echte Kattune, à Elle 1.—2½ Sgr. 

5/4 breite Mouſſeline de laine, à Elle 4 Sgr. 

6% breite Mohair, à Elle 4 Sgr. 

2 Ellen breite Halb⸗Thibets, à Elle 6 Sgr. 

2 Ellen breite echte Thibets, à Elle 10 Sgr. 

5/4 breite bunte Seidenſtoffe, A Elle 12 Sgr. 
br. ſchwarzen Moire Antique, a Elle 17 Sgr. 
Weſtenſtoffe, A Elle 5 Sgr. 

Mäntel, 4 Thlr. 


Sämmtliche Waaren find von guten Qualitäten. 


H. Cohnſtädt, 


Sehweidnitzerſtraße 5, „zum goldnen Löwen. 


3507] 


Nur in den Morgenſtunden x 


von 8 bis 11 Uh 
beginnt von heut an und dauert bis zum 24. Dezbr. der Ausverkauf 
nachſtehend zurückgelegter Waaren: 


Wollne Kleiderſtoffe. 

Seidenzeuge. 

Halb und ganz wollne Stoffe. 

Mouſſelinettes, Batiſte, Baréges und Ballkleider. 
Weſten, Schlipſe und Pelzeravatten, 

Fertige Mäntel, Burnuſſe. 

Mantillen und Jäckchen 20. ze; 


Gebrüder Littauer, 
Ring 20, vis-a-vis 
dem Schweidnitzer⸗Keller. 


[3506] 


Die Preife obiger Gegen⸗ 
ſtände (welche nur der vor⸗ 
letzten Saiſon angehören) 
find beiſpiellos billig und 
bieten jedem Käufer da⸗ 
durch Gelegenheit zu vor⸗ 
theilhaftem Ankauf reeler, 
guter Waare. 


Ausverkauf 


billiger Weihnachts⸗Geſchenke: 


buntſeidene Robe, geſtreift u. karrirt, von 5° Thlr. ab. 
ſchwarze e. Taffet⸗Robe von 6 Thlr. ab. 
echte Thibet⸗Robe von 3 Thlr. ab. 
gute Halb⸗Thibet⸗Robe von 2 Thlr ab. 
Napolitain⸗Robe von 1 Thlr. 15 Sgr. ab. 
8 von 2 Thlr. ab. 
oufjelin de laine Robe von 1 Thlr. 25 Sgr. ab. 

Batiſt⸗Robe mit 3 Krauſen von 2 Ther. ab. 
echte Kattun Robe von 25 Sgr. ab. 

ute Poil de chevre Nobe von 21 Thlr. ab. 
ſranzöſiſche Pereal⸗Robe von 1 Thlr. 10 Sgr. 
Abgepaßte Roben, Long⸗Shawls und Tücher in größter Auswahl. 


ee S. Koster itz, 
nur in guter Qualität und J Schweidnitzerſtraße Nr. 4, 
„zum grünen Adler“. 


22 


echtfarbig. a 
aK N k Ke ke ke 


kek 


In Folge meiner Bekanntmachung im Amtsblatt der hieſigen Töniglichen Regierung, 
glaube ich es dem größeren Publikum uldig zu fein, das Heulen der een 
des Civil Ingenieurs Herrn Theodor Berghäuſer in Magdeburg, gegenwärtig in Sorau, 
Nieder⸗Lauſiß, in meiner Sig öffentlich bekannt zu machen. — In meinem biefigen vier- 
eckigen Ziegelofen mit Gewölbe, der 45,000 Mauerſteine enthält, wurden bei älterer Einti 
tung (der Roſt durch den ganzen Ziegelofen von der vorderen Feuerung zur hinteren gehen ) 
550 Tonnen Knörpel⸗Braunkohle (geſiebte Braunkohle) verbraucht, alfo pro 1000 Mauer 
fteine 12 Tonnen = 4 Thlr. Jetzt nach der Berghäuſer'ſchen Anlage werden verbraucht 
425 Tonnen Förder⸗ (ungeſiebte) Braunkohle), alſo pro 1000 Mauerſteine 944 Tonnen, ko⸗ 
ſten 2 Thlr. 11 Sgr., und ich zweifle nicht daran, daß, wenn die von Herrn Berghäuſer 
angeordnete Einrichtung der Züge im Gewölbe des Ofens vollendet ſein wird, die Conſum⸗ 
tion der Kohle ſich noch bedeutend vermindern werde. In meinem runden Ofen zu Guben, 
der 15,000 Mauerſteine enthält, verbrauchte ich früher 235 Tonnen Knörpel⸗ Braunkohle, 
alſo pro 1000 Mauerſteine 15 Tonnen = 3% Thlr. Nach der jetzigen Einrichtung find 
erforderlich 172 Tonnen Foͤrder⸗ Braunkohle, an 11½ Tonnen pro 1000 Mauerſteine 
— circa 2 Thlr. Natürlich werden dieſe Reſultate ſich nach Maßgabe der früheren beſſeren 
oder ſchlechteren Einrichtungen in den Ziegeleien, welche die Berghäuſer ſche Methode einfüh- 
ren, anders herausſtellen. — Ein großer Born der Berghaͤuſerſchen Methode beſteht noch 
darin, daß der Roſt nicht durch den ganzen Ofen geht, ſondern in der Mauer liegt, alſo 
mehr als die Hälfte der Roſtſtäbe und u A . — da die Arbeit des Feuerns viel 
leichter iſt, an Arbeitskraft ebenfalls die Hälfte er 5 8 

Ger Verbrauch der Server Wrauntohle ftatt der Knörpel Braunkohle, bietet hier am 
Ort den Vortheil, daß erſtere ſtets an der Grube zu haben ist, lebtore oft im dringendsten 
Moment mangelt und in große Verlegenheit fest. — Die Berghäuferfche Anlage verlangt 
aber eine ſachgemäße Behandlung, der Ziegler muß auf die Kerghäuſerſche Idee eingehen, 
die Ziegel richtig einſetzen, und beſonders bei den erſten beiden Bränden nicht muthlos wer⸗ 
den. Der dritte Brand wird beſſer gerathen und feine Zweifel vollkommen zerſtreuen. 
Frankfurt a. d. O., den 8. November 1855. 

3488] Schürmann, Rechnungs⸗Rath a. D. 


Tſchauſchwitzer Preß hefe, 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, liefert zu dem Fabrikprei 5 
92890 Nr. 17/18. 


te: 
A. Kluge, Neue Junſernſtraße 


RETTET EZ TEE 


30644 


echt amerikanischen Pferdezahn- und Riesen-Virginia-Mais 


Bestellungen an, und ersuche ich die Herren Landwirthe und Gutsbesitzer, ihre desfallsigen Aufträge 
mir recht frühzeitig, und zwar bis Ende Dezember d. J., gefälligst zukommen zu lassen. 
Breslau, im November 1855. 


3440 


Amerikanischer Mais. 


Wir werden auch in diesem Jahre wiederum die ertragreichsten Sorten 
Biesen-VHais zu Samen aus Amerika beziehen und ersuchen das land- 
wirthschaftliche Publikum ergebenst, Bestellungen bis Ende dieses Monats 
in unserem Comptoir abzugeben, wo nähere Auskunft jederzeit ertheilt wird. 
Breslau, im November 1855. 


Ruffer u. Com 


Johann M. Schay. 
Großes Waffen⸗ Magazin. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit meiner 


Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung für Herren 


ein großes Waffen⸗Lager verbunden habe. 
Die Waffen ſind aus den beſten Fabriken Belgien's bezogen und zeichnen ſich 
durch ſolide Arbeit, Eleganz und billige Preiſe ganz beſonders aus. 
Ich empfehle Doppelgewehre, ber Flobert Gewehre 
7 


Für Hautkranke! 
Das in ganz Deutſchland bekannte, echte 
welches mit königl. preußiſcher Konzeſſton und mit kaiſ, kgl. öſterreichiſchem ausſchlieſlichen Privilegium, auf vorher⸗ 


egangene Unterſuchung und Prüfung, gnädigſt beliehen worden iſt, 
lang der meiften Arten von Hautkrankheiten, als: von tro 
alteter Krätze, Kupferflecken, Hitzbläschen und anderen derartigen Hautausſchlägen, und zwar ohne alle ſchädliche Nachwir⸗ 
kung, bewährt, worüber gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe (welche jeder Flaſche beigegeben werden) unwiderleglich ſprechen. — Die 


ganze Flaſche koſtet 2 Thlr. 5 Sgr. — die halbe 1 Thlr. 10 Sgr. preuß. Cour. — 
n in Weimar — oder auch an die Herren: 


richten an Dr, Ferd. Fanfen, } 
in Berlin, — Robert Drosdatins in Glaz. 


— B. Bacher, Königsſtraße Nr. 2 


In Folge des eingetretenen Froſtes haben nachſtehende 


Bekanntmachung 


bereitd Wintorſtand genommen, und zwar: 


in Küſez er Wilh. Teichert, Carl Noack aus Kroſſen, — Eicke, Biſchof aus Maltſch, — N. Jun, Agen i 
"Een. Rednitz aus Nipperwieſe, — Chr. Gurſchke, Lebr. He Carl Borg aus „ 
Neuſalz, — Tiſchätzſch 

Frankfurt a. O.: Rein 

rieskow und Umgegend: 


in 
in 


aus Ratzdorf; 


Carl Herm, Chr. 


Fele 6. p. 2 


4 


in. | 
Schiffer, von Stettin kommend, Reekmungsführer wird verlangt — 


Herrmann u. 


Verkauf von Sprung ⸗Stähren. 


In der Stamm⸗Schäferei zu Laaſan (zunächſt 
Station Sagrau) ſtehen auch in dieſem Jahre 2½ßjährige Sprung⸗Stähre zum Verkauf. 
Die Beſchaffenheit dieſer Thiere dürfte den Anforderungen der Zeit und der dafür feſtgeſetzte 


Preis den Verhältniſſen der Gegenwart entſprechen. 
Das gräflich von Burghauß ſche Wirthſchafts⸗Amt 


Flockenſpiele 


(neueſter Façon), zur bevorſtehenden Schlittenbahn, empfieblt zu moͤglichſt billi⸗ 
gen Preiſen: 


der Majorats⸗Herrſchaft Laaſan 


die 


Heute Mittwoch: 


— 


Amerikaniſch Caoutſchouc oder 


latzen des Leders zu verhindern, 
welter in Schuhen und Stiefeln die N 
In Büchſen zu 10, 5 und 2½ 


Gummi ⸗Elaſtikum⸗Aufl 


Dieſe Auflöfung iſt das vorzüglichſte aller bekannten Mittel, um jedes Lederwerk waſ⸗ 
erdicht und weich zu machen und zu erhalten, ſowie das häufig vorkommende Brechen und 
zu empfehlen, bei Schnee und Regen⸗ 
aſſe im Junern zu verhüten. 
Sgr. zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


eſonders aber 


öſung. 


In mathematisch gefärbten Woll-Knäulen 


um Stricken und Häkeln von Kiffen, Decken, 
Arbeit von ſelbſt bildet, 


wurden, iſt dur 


ſolches zur geneigten Beachtung. 
41010 


Unſer Comptoir und 
Reit, Fa 
5 Cigarren, 


befindet ſich 


Kupferſchmied 


fein 


Feinſten weißen 


Shawls, 


neue Zuſendungen mein Lager wieder 


Lager in 


dem prima Carolin⸗Reis taufchend aͤhnli 


Patna⸗, Bengal⸗ und Mad 


R ">: ſowie ſchott. Crown.⸗Fullbr. 


bat tranfito und verſteuert billig abzugeben: 


hr⸗ und Reiſe⸗Effekten, 
Schreib Materialien ꝛc. 


1 
eſtraße Nr. 8 
A. Hähnel u. Zeidler. 


roßkörnigen Arracan⸗Reis, 


ch 5 
rad: Neid, 
eringe 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


Elegante Ball⸗ 
und Salon⸗Mantillen, 


mit reicher Steckerei und anderen geſchmackvollen Garnirungen, in den ſchönſten 
Lichtfarben, empfehlen: 


Guſtav Manheimer u. Co., 
Mantille Ristori wurde uns ſoeben ee u von Paris zugefandt. 


Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer, 


3508] 


bdorf; 

h. Schultz, Gottl. Schultz, Ernſt Gurſchke aus Kroſſen; 
rnſt, Gotttl. Neumann, Wtw. Eber⸗ 
mann, Wtw. Büttner, C. F. Galle, Carl Hartwig, Ludw. Moſer, Zollchow, 
Remicke (mit Roheiſen), Hammermann (mit Stückgut), Carl John (mit Roh⸗ 
Zucker) von Hamburg. 

Weitere Aufgaben von Einwinterungen la 
ſind, desfallſige Auskunft zu ertheilen. 


ſowie wir jederzeit gern bereit 


0. 
[3504] 


der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 


Metall⸗Waaren⸗ und Knopf⸗Fabrik von 
r. Gebauer, Weidenſtraße 22. 


[2968] 


Friſche Blut⸗ und Leber⸗Wurſt, 


nach berliner Art, empfiehlt: C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


[3511] 


ls, bei welchen ſich das Muſter in der 
und welche durch den Beifall, den ſie fanden, ſo raſch vergriffen 
vollſtändig aſſortirt und empfehle 


Heinrich Lowe, Schuhbrücke 78. 


5478] 


(3514) 


Carl Steulmann. 


e und Gelder france. — 


Brit 


(3520] 


at ſeit Länger als 70 Jahren feine ſegensreiche Wirkſamkeit durch 
enen und naffen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, ver⸗ 


Beſtellungen ſind zu 
d. Groß, am Neumarkt Nr. 42 in a 
2751 


WB” 1 unverheit, Wirthschafts- 


Gehalt 120 Thlr. u. fr. Station, Bauen: 
aße 38, sr & 


Ein Buchhalter 
wünſcht für feine disponible Zeit Beſchäf⸗ 
tigung. Näheres bei dem Herrn Kommiſſionär 
G. Ad. Jüngling, Ketzerberg in der blauen 
Kugel und Grüne⸗Baumbrücke⸗Ecke, im Hauſe 
der Frau Kaufmann Herlth. [5485] 


Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, kann ſich melden. 
bei 
Nr 


lden. Näheres 
Herrn J. Seelig, Schweidnitzer⸗Straße 
35 5493 


Gummifchube, 
feſte ſchöne Waare; 
reiſe, wie ſie Niemand 

J billiger zu verkaufen im 
Stande iſt, bei [5317] 


B. K. Schieß, 
> Bude vor der Krone. 


Schlittſchuhe 
empfingen in beſter Auswahl und em⸗ 
pfehlen zu billigſten Preiſen: 

Wilh. Eugels und Comp., 
3400 Ring Nr. 3. 


In meiner Stammfchäferei beginnt der 


Verkauf von Böcken 


am 1. Dezember. 13125 
Schwierſe bei Oels. von der Berswordt. 
— — Ü———ũ— bg 


3445] Harlemer 


Blumenzwiebeln 


offerirt, um damit zu räumen, billigſt: 


Carl Fr. Keitſ 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25, Stockgaſfen⸗Ecke. 
— ——— —ͤ — 


Noch billige und alte 


Ambalemä- Cigarren 
100 Stück 33 Sgr., 25 Stück 8 Sgr., 
empfiehlt zur beſondern gütigen Beachtung: 

G. Mache, 


5311 Oderſtraße 30. 


ein 
Tiroler Teppiche 


ſind wieder vorräthig bei 


Gebr. Großlercher 


aus Tirol, 
Ring und Niemerzrile Nr. 12. 


| ander, 
„Srülche 8 . 


empfing ſoeben wieder: [5495] 


Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


(neueſter Erfindung), 
3510 


iſtolen, Revolver, 


L. Hainauer jun., Ohlauerſtr. 79. 


2 22 48 . 2 7 .. „sn. = . . . 2 Ein be uem ein erichtetes S ezerei⸗ und | 
Wie alljährlich, nehme ich auch für die nächste Frühjahrs-Saison auf meine direkte Beziehungen von 2e paßt auf R 


Ge birgs⸗Dorfe iſt Verhältniſſe halber mit oder 
ohne Waarenlager zu verkaufen und das Nä⸗ 
here durch portofreie Briefe unter C. K. 
poste rest. Waldenburg zu erfahren. [3479] 

— . Sn 


55 . 1 KL on 
werden au chere Hypo en 

N 0 gaben bei Rösler, Vor w 7585 

r. 1, drei Treppen. [5470] 


lobert⸗Piſtolen ꝛc. ze, 


Geſundheits⸗Jacken, 


in reiner Wolle und Seide, welche bei vorſchriftsmäßiger Wäfche durchaus nicht einlau⸗ 
fen, empfehle ich in allen Größen zu billigen und feſten Preifen, 5471 
5 Otto Felsmann, Blücherplatz Nr. 5. 


„Eine goldene Cylinderuhr, 
mit ſilbernem Zifferblatt und Glas auf deren 
Kehrſeite in ſchwarzer Emaille mit Gold 
durchſchoſſen, ein Hund, ein Vogel und ein 
Blumenſtrauß dargeſtellt iſt, iſt in Brieſe, 
Kreis Oels, verloren gegangen. Dem ehr⸗ 
lichen Finder wird eine angemeſſene Beloh⸗ 


Knochenkohle 


offeriren in fchöner Waare: [5472] 
Opitz u. Haveland, Albrechtsſtr. 3, 


nung nachgewieſen im Comtoir Herrenſtraße]? S 


Nr. 20 in Breslau. [3467] 


gu Echter ruſſiſcher Thee, 

ſehr gut und billig, iſt im Preiſe von 1 Thlr. 
18 Sgr. das Pfund ab, bis zur beſten 
Sorte, auch in 4 Pfund, zu haben, Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 30, nahe der are 
par terre links. [5260] 


Von geſtern eingetroffenen Zufuhren empfiehlt 


friſche Auſtern, 
Hamb. Rauchfleiſch, 


große geräucherte pommer ſche 


Gänſebrüſte, 


fette geräucherte 


Silber-Lachſe 
und Eidammer Käfe: 
C. J. Bourgarde, 


Schuhbrücke 8, goldne Waage. 


[5487] 


Ein faft neues Mahagoni⸗Inſtrument 
neueſter Bauart ſteht zum Verkauf: Albrechts⸗ 
Straße Nr. 35 im Hofe 1 Stiege. [5484] 


Ein Pferd 
zur Droſchke, Rollwagen oder anderer Arbeit 
ſich eignend, ſteht zum Verkauf Antonienſtr. 
Nr. 29, Nachm, von 2 Uhr ab. 5474] 


Friſche ſtarke Haſen 
chen a 25 Sgr., fo wie Reh⸗, Roth⸗ und 

chwarzwild, böhmifche Faſanen, wilde Stock⸗ 
Enten und fette Auerhühner, genannt Puten, 
erhielt bedeut, Sendung und empfiehlt billigſt: 


5490] W. Beier, 


Kupferſchmiedeſtr. 16, im Gewölbe. 


Zu vermiethen und zu beziehen. 
1) Gartenſtraße Nr. 34 a. die größere Hälfte 
der Parterre⸗Etage, beſtehend in 1 Entree, 
1 Salon, 4 Zimmern, 1 Küche, 1 Kabi⸗ 
net und 1 Dachſtube nebſt Boden⸗ und 
N ſofort reſp. von Weihnachten 
„J. ab. 


Reuſcheſtraße Nr. 58/59 ein Verkaufs⸗ 
ſtand im Hausflur, ſofort reſp. von Weih⸗ 
nachten d. J. ab. 
Schießwerder Nr. 9 eine Scheuer von 
Weihnachten d. J. ab. 
Ufergaſſe Nr. 45 eine Wohnung von drei 
Stuben mit Zubehör, ſofort oder von 
Weihnachten d. J. ab. 3 
Be ae Nr. 66 eine 
ohnung von 2 Stuben mit Zubehör 
von Weihnachten d. J. ab. 
Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator Be 
Altbüſſerſtraße Nr. 46, 3491] 


von Weihnachten d. J. ab zu he und 
zu beziehen. Näheres beim Häuſer⸗ 
Feller, Altbüſſerſtraße Nr. 46, [34 


Eine freundliche Wohnung von zwei Stu⸗ 
ben mit Beigelaß iſt zu vermiethen Burgfeld 
Nr. 12/13. 15473] 


8 Zwei ſchöne Zimmer [6475] 
mit oder ohne Möbel, ebenſo ein großer Kel⸗ 
ler, ſind bald zu vermiethen. Näheres Herren⸗ 
ſtraße Nr. 24, zweite Etage. 


Große Parterre-⸗Lokale 


nebſt damit verbundenem Verkaufsladen ſind 
zu vermiethen: Biſchofs⸗Straße Nr. 7. Das 
Nähere beim Wirth drei Stiegen. [5491] 


Eine neu dekorirte Wohnung, in der erſten 
Etage, beſtehend in 4 Stuben, 1 Kabinet, 
lichter Küche und Beigelaß, iſt ſofort oder 
von Neujahr 1856 ab miethweiſe zu überneh⸗ 
men Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26. 5486 


1 0 ine har. 28 in 1 
iſt eine Stiege ho artenſtr. 25, im golde⸗ 
nen Strauß 8 5 1371 
Kühnuels 5492 
Hamburger Wein⸗ und Bierteller, 
Zum Blut: und Leberwurſt⸗Eſſen ladet 
heut und morgen ergebenſt ein. 
Konzert der Familie Görnert. 


Nur 33 Allbrechte⸗Straße, 
t neben igl. Regi 

33 ich findet fi feit 9 9 99 
König’s Motel garni, 
33 welches ſich angelegentlich empfiehlt. 33 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 27. November 1855. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 158—169 96 76 
Gelber dito 149—156 96 67 >» 
Roggen 113—115 110 106 - 
Gerſte 73— 76 69 07 : 
Hafer > 42— 43 39 37 
Erbſen 105-110 100 96 =: 
Raps . . 18-151 143-130 
Rübſen, Winter: 140 —141 135—131 . 
dito Sommer⸗ 122—125 117—110 


Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr., bez. 


26. u. 27. Novbr. Abs. 10 U. Mrg. Gu. Nchm. u. 

Luftdruck bei 0927902 N yruygu7z 

Luftwärme et, 1,0 0,8 

Oban 87 e 06 0050 
unſtſättigung y pCt. pt. 
ind 88 S W 


W̃ 
Wetter heiter trübe bedeckt. 


— 


Breslauer Börse vom 27. November 1855. Amtliche Notirungen. 


@eld- und Fonds-Üourse 3 eis 11 191805 1 2 1675 B. 
1 it ito 37 Ya. —* * N 
Dukaten 946 Schles. Pfandbr. £r.-Wilh. Nordb. 4 53% 6. 
Friedrichsd’or... E 4 1000 Mar. 340 0171 B. Glegau-Sagan.— 
Loulsd or 5 „ B. dito neue 4 100% B. Löbau-Zittau 4 — 
Foln. Bank-Bil) | 87% B. dito Lin. B. , [100% B. Cudw.-Bexb.. . 44 — 
de He 1 25. dito dito 34 93 46. Mecklenburger. 154% 6. 
Freiw. St. Anl. 4% 101 4 B. Schl. Rentenbr. | 94% B. |Neisse-Brieger 4 | 69% G 
a A 10 1850 4%! 8 Posener dito 94% B. Idrschl.-Mürk. 1 03% B 
Pr.-Anleihe 101% B. 1 Obl. 45 + |Ndrschl,-Märk. . . B. 
i 1869 4% %% % . Schl. Pr. 100 % 6. dito Priori. 4 > 
4 180304 22 3 1 8% G. dito Ser, IV. 5 — 
2 0 3 
p — 2 1% 105 5 Pin. Schatz-Obl.|4 715 15 E I 99 2 1 B. 
St. Schuld.-Sch. 1312| 85% B. |Krak.-Ob. Oblig 4 | 824. aue r- Ohl. 11 0 B. 
Sech.- Fr. Sch. . ester Nat.-Ani.|—| 70 c B. dito dio 3% 79001 
Pr. Bank-Anth...|4 — Eisenbahn-Aotien. Rheinische ....|4 1125 
Bresl, Stdt.-Obl.|4} * Berlin-Hambur 4 — Kosel-Oderb. 4 200% B. 
dito dito 4 — [Freiburger ....|4 140% B. dito neue Em. 4 |160% 6. 
dito dito 4 — dito neue Em. 4 123 % G. || dito Prior.-Obl|4 | 90% B. 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 20. November 1855, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1320 Gl. Berliniſche Br., 200 Gl. 


Boruffia 80 Br. Colonia 930 Br. Stettiner National: 1234, Br., 122% Gl. Schleſi 
105 G „ Fluß⸗Verſicherungen: Stettiner Stroms 200 Br. Banken: Stettiner Ales 
chafts⸗ 122 Gl. Braunſchweigiſche Litt. A. 126 Br., 12514 bez. Weimariſche Litt. A. 113 
r., 112½ Gl., 112% bez. u. Gl. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Concordia (in Köln) 109 
Br., 109 etw. u. Br. Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 114 etw. 
105 je 4 Bergwerks⸗Aktien: Hörder Hüttenverein 134 Br., Gl. Eſchweiler (Concordia) 
* * 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


